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Meere

Einige praktiſche Winke
bei Einführung des Krankenkaſſengeſetzes möchten wir heut
unſerem früheren vor einigen Monaten veröffentlichten Ar
tikel, welcher denſelben Gegenſtand behandelte, noch hinzu
fügen. Denn die Zeit wird immer kürzer, welche uns von
dem in Krafttreten dieſes erſten in ſocialpolitiſcher Be-
ziehung ſo ungemein wichtigen Geſetzes trennt, welches für
Arbeitgeber und Arbeitnehmer von gleich tief einſchneiden
der Wirkung ſein wird. Da wir nun bemerkt zu haben
glauben, daß in den betheiligten Kreiſen noch immer eine
auffallende Unkenntniß der wichtigſten bezüglichen geſetz
lichen Vorſchriften herrſcht, ſo halten wir es gleichſam
zur Vorfeier des Geburtstages unſeres vielgeliebten Kaiſers
und Königs, deſſen landesväterliche Liebe das Wohl und
Wehe der Armen und Gedrückten, der Mühſeligen und
Beladenen ſeines Volkes mit beſonderer Wärme e
für beſonders angebracht, nochmals auf den weſentlichſten Jnhalt dieſes Geſetzes vom 15. Juni 1883, wel-

ches am 1. Dezember d. J. ins Leben treten wird, hinzu
weiſen und dadurch auch Denen, welche zum genaueren
Eindringen in den Wortlaut der betr. geſetzlichen Be
ſtimmungen nicht Zeit oder Luſt haben, ein klares und
überſichtliches Bild über die Grundſätze und den 7
deſſelben zu verſchaffen, damit die Arbeiter W Intereſſen
ordnungsmäßig und rechtzeitig wahrnehmen können.

Zunächſt iſt feſtzuhalten, daß die rich Kranken-
Verſicherungspflicht an dem Orte erwächſt, wo die be-
treffende Perſon beſchäftigt wird, alſo nicht an dem Orte,
wo ſie zufällig ihren Wohnſitz hat. An dem Beſchäfti-
gungsorte iſt daher auch das geſetzliche Recht auf Kran
kenverſicherung geltend zu machen.

Wir wollen daher unter den mancherlei Arten von
hier zunächſt die ſogenannte Orts

krankenkaſſe und die ſogenannte Gemeindekranken-Ver-
ſicherung, welche vorausſichtlich zunächſt in den Vorder-
grund der Wichtigkeit treten werden, einer kurzen Be
ſprechung unterziehen. Die Ortskrankenkaſſe ſoll nach derAbſicht des Geſehgebers die Regel, die Gemeindekranken-

Verſicherung die Ausnahme bilden.
Vie Ortskrankenkaſſe beruht auf dem Grundſatz der

Gegenſeitigkeit und Selbſtverwaltung der in corporative
Verbände vereinigten Berufsgenoſſen (z. B. Ortskranken
kaſſe der Schuhmacher zu N. N. Ortskrankenkaſſe der

um bevorſtehenden Qunartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung des Abonnements.
lle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 Mark

iehungsweiſe die weiteren Communalverbände (Kreiſe,Provingm

Theilnehmer erfordernden Orts

ei der Kaſſe anzumelden und bald nach Beendigung desArbeitsverhältniſſes wieder abzumelden, andernſalls ſie

empfindliche geſetzliche Nachtheile erleiden. Die Arbeit-
geber ſind ferner verpflichtet, die Beiträge, welche
für die von ihnen beſchäftigten, verſicherungspflichtigen
Perſonen zu entrichten ſind, im voraus zu den durch das
Statut feſtgeſetzten Zahlungsterminen einzuzahlen. DieBeiträge ſind ſo lange fortzuzahlen, bis die vorſchriftsmäßige

Abmeldung erfolgt iſt, und für den betreffenden Zeittheil
zurückzuerſtatten, wenn die abgemeldete Se on innerhalbder Zahlungsperiode aus der bisherigen d aus
ſcheidet. Die Arbeitgeber haben in der Regel ein
Drittel der Beiträge, welche auf die von ihnen beſchäf-

tigten r entfallen, aus eigenenMitteln zu leiſten. Die Arbeitgeber ſind berechtigt,
den von ihnen beſchäftigten Perſonen die Beiträge, welche
ſie für dieſelben einzahlen, ſoweit ſie ſolche nicht aus eigenen
Mitteln zu leiſten haben, bei jeder regelmäßigen Lohnzahlung
in Abzug zu bringen, ſoweit ſie auf dieſe Lohnzahlungs-
periode antheilsweiſe entfallen. Rückſtändige Beiträge wer-
den in derſelben Weiſe beigetrieben, wie Gemeindeabgaben,
mithin im Verwaltungszwangsverfahren. So viel
von den allgemeinen Beſtimmungen der Ortskrankenkaſſen.

Ueberall wo Ortskrankenkaſſen nicht beſtehen, beziehungs-
weiſe wegen der geringen Anzahl Verſicherungspflichtiger

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

prſt errichtet werden können und wo auch Fabrikkranken-
kaſſen c. nicht vorhanden ſind, beziehungsweiſe für die-
jenigen verſicherungspflichtigen Perſonen, welche in den
etwa vorhandenen bezüglichen Kaſſen nach Lage der geſetz
lichen Beſtimmungen nicht Aufnahme finden können oder
wollen, tritt als Erſatz die Gemeindekranken Ver-
ſicherung ein. Dieſe iſt keine eigentliche Krankenkaſſe mit
Selbſtverwaltung und beſonderer juriſtiſcher Perſönlichkeit,
ſondern eine communale Einrichtung, welche für
alle Gemeinden und Gutsbezirke, in denen ver-
ſicherungspflichtige Perſonen vorhanden ſind, ſoweit nicht
für dieſelben anderweitig nach Maßgabe des Krankenver-
ſicherungsgeſetzes geſorgt iſt, mit dem 1. December d. J.
obligatoriſch iſt. Die hier an die Commune zu ent-
richtenden Beiträge ſind im Allgemeinen geringer, als bei
den Ortskrankenkaſſen; die Kaſſenleiſtungen ſind aber auch

entſprechend niedriger. Den Jntereſſen der Ver-
ſicherten dürften daher die Ortskrankenkaſſen im
höheren Maße ihr Die Verpflichtungen der
Arbeitgeber hinſichtlich der An- und Abmeldung der Ver-
ſicherungspflichtigen unter Zahlung der Beiträge ſind im
weſentlichen dieſelbeu, wie bei den Ortskrankenkaſſen.

Die Gemeindekrankenverſicherung tritt alſo für allediejenigen verſicherungspflichtigen Perſonen ein, welche nicht

einer ſogenannten Ortskrankenkaſſe, einer Betriebs-(Fabrik)Krankenkaſſe, einer Bau, einer Fornighirantemaſſe einer

eingeſchriebenen oder landesrechtlichen Vorſchriften gemäß
errichteten Hilfskaſſe angehören oder kraft des Geſetzes
angehören müßten.

Damit nun das Geſetz ſeinen wohlthätigen Zweck er
füllen könne, das Wohl der Arbeiter zu fördern und un-verſchuldeter Noth thunlchſt vorzubeugen, iſt der Kranken-
verſicherungszwang kingeführt Denn lediglich auf

ſeinen Arbeitsverdienſt angewieſen, müßte der erkrankte
Arbeiter entweder darben oder etwa angeſammelte Spar-
pfennige aufzehren oder der das Ehrgefühl des fleißigen
Arbeiters kränkenden Armenpflege avheimfallen, wenn nicht
das Geſetz ihn nöthigte, irgend einer der geſetzlich be-
ſtehenden Kaſſen beizutreten, unter denen er diejenige
wählen kann, welche ſeinen Jntereſſen und Verhältniſſen
am Beſten entſpricht.

Verſicherungspflichtig ſind namentlich alle
Fabrikarbeiter und alle im Handwerk beſchäftigten Geſellen,
Gehülfen und Lehrlinge, falls ihre Beſchäftigung eine
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5] Die Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Andere wurden durch Liſt zum Abfall verleitet, indem
man ihnen vorſpiegelte, daß man nicht von ihnen einen
inneren Glaubenswechſel verlange, ſondern nur eine äußer-
liche Anerkennung der katholiſchen Religion, ein ſchrift-nes Verſprechen, ſich früher oder ſpäter mit der römi-

ſchen Kirche zu vereinigen, wofür ihnen Schutz und Friede
ugeſichert wurde, unter der Bedingung, keine kalviniſtiſchen

Verſammlungen ferner zu beſuchen.
Furchtbar war das Loos der ſo Getäuſchten und durch

Gewalt Bekehrten, wenn ſie das ihnen e Bekennt
niß widerriefen und zu ihrem alten Glauben zurückkehrten.
Viele wurden e de Unzählige in die ſcheußlichſten
Gefängniſſe geſperrt, die Frauen und Kinder ihren Män-
nern und Eltern entriſſen, in die Nonnenklöſter einge-
ſchloſſen, wo ſie eine ſolche Behandlung erlitten, daß ſie
die Bewohner der Zuchthäuſer und die Galeerenſträflinge
noch beneideten.

Unter ſo traurigen Verhältniſſen verſuchten Viele der
bedrückten Hugenotten auszuwandern, ſo ſchwer es ihnenauch fiel, ihr ſchönes Vaterland zu verlaſſen. Aber auch

dieſer Ausweg wurde ihnen bald wieder verſchloſſen, die
Auswanderung bei Strafe verboten und die Grenzen von
einem beſondern Cordon ſo ſtreng bewacht, daß ſie nicht
leicht Einer ohne Gefahr überſchreiten konnte.

All dieſe Verfolgungen, Bedrückungen und Leiden
trafen auch die Familie Rouſſel im reichſten Maße, ob
gleich ſie dazu nicht die geringſte Veranlaſſung bot undſelbſt unter den Katholiken zahlreiche Freunde und An

nicht offen anzugreifen wagte.
Da aber der rachgierige Syndicus und ſein Sohn

ihm beſtändig in den Ohren lagen und ihn gegen ihren
verhaßten Goldſchmied Pierre aufreizten, ſo ſchickte er auch
dieſem eine Anzahl Dragoner in das friedliche Landhaus,
welche darin anfänglich in ihrer gewohnten wüſten Weiſe
hauſten und das Oberſte zum Unterſten kehrten.

Nichtsdeſtoweniger gelang es der Familie durch ihre
Freundlichkeit und Herzensgüte die wilden rauhen Krieger
z rühren und denſelben eine ihnen ſonſt fremde Achtung und

achſicht einzuflößen. Selbſt die ausgelaſſenſten und verhärtetſten Gallen vermochten nicht der Schönheit und Un-

ſchuld der holden Gabrielle zu widerſtehn und ſcheuten
ſich, ſie mit einem rohen Wort oder einem frechen Blick
zu beleidigen, was Allen wie ein Wunder erſchien.

Wie eine Heilige zwiſchen wilden blutgierigen Raub-
thieren wandelte ſie furchtlos und unangetaſtet, von einemeigenen Zauber umgeben und geſchützt, Wrgloe und heiter,

als ob ein Engel ſie begleitete und ihr zur Seite ſchritte,alle Unbill von ihr abwehrend. Zugkeich fand ſie an der

reſoluten Dienerin Perette eine treue Wächterin, die
Gabrielle wie ein grimmiger Drache behütete und mit der
ſelbſt der keckſte Dragoner aus Furcht vor ihrem Mund-
werk nicht anzubinden wagte, obgleich ſie ſonſt eine gute
luſtige Seele war und ſich wegen der vorzüglichen Ver-

bei den Soldaten einer großen Beliebtheit
erfreute.

Auch gegen Raoul richtete der erbitterte Sekretärſeine Angriſe und ſuchte ihm ſo viel als nur möglich zu

ſchaden. Da derſelbe in kurzer Zeit ſich als Arzt einen
ausgezeichneten Ruf und eine bedeutende Praxis erworben
W ſo veranlaßte Anatole den Jntendanten, ihm die

ehandlung der katholiſchen Patienten unter dem Vor
wand zu unterſagen, daß dadurch das Seelenheil der

hänger wegen ihrer loyalen Geſinnung und Mildthätigkeit! Kranken geſchädige werden könnte, ſo wenig auch Raoul

hatte, ſo daß ſelbſt der verrufene Jntendant Baville ſie

nehmen, da in

daran dachte, für ſeinen Glauben Proſelyten zu machen,
da er die größte Toleranz beſaß und mit gleicher Liebe
und Hingebung alle Leidenden, gleichgültig ob Katholiken
oder Reformirte, kurirte.

So ſchmerzlich auch der junge Arzt den Verluſt ſeiner
Praxis empfand, ſo gehorchte er ohne Murren ünd be
ſchränkte ſich auf die Behandlung ſeiner Glaubensgenoſſen,
die ihm ihr volles Vertrauen ſchenkten. Leider mußten
bald auch ſeine Angehörigen ſeine Kunſt in Anſpruch

folge der heftigen Gemüthsbewegungen
der verehrte Patriarch der Familie erkrankt war und trotz
aller angewendeten Mittel und der ſorgfältigſten Pflegetäglich hinfälliger wurde, ſo daß man ſeine baldige Mut

löſung erwartete.Eines Abends, als die ganze Familie bekümmert an

dem Lager des vor Schwäche faſt bewußtloſen Greiſes
ſaß, erſchien plötzlich in der Thür des Krankenzimmers
der Syndikus in Begleitung mehrerer Beamten und einesdurch ſagen fanatiſchen Eifer bekannten katholiſchen Geiſt-

lichen in vollem Ornat, deſſen befremdender Beſuch den
Goldſchmied unwillkürlich mit bangen Ahnungen erfüllte
und erſchreckte.

Deſſenungeachtet gin er den unerwarteten Gäſten
höflich entgegen und erſuchte ſie näher e treten, in demGlauben, de es ſich um irgend eine allgemeine Maßregel

des Jntendanten oder um eine ſtädtiſche Angelegenheit
handeln dürfte, wenn er ſich auch die Anweſenheit des
katholiſchen Prieſters in einem ſo feierlichen Aufzuge nicht
zu erklären vermochte.

„Darf ich fragen,“ ſagte er, nachdem er ſie begrüßt,
„was mir zu ſo ſpäter Stunde die Ehre verſchafft und
was die Herren zu mir führt? Zugleich möchte ich Euch
erſuchen, wenn Jhr mir eine Mittheilung zu machen habt,
mit mir in das anſtoßende Gemach zu treten, da, wie
Jhr ſeht, hier ein Kranker liegt, welcher der Ruhe und
Schonung bedarf.“



relativ dauernde iſt, gegen Lohn oder Gehalt erfolgt, und
falls nicht in Krankheitsfällen Verpflegung in der Familie
des Arbeitgebers oder Fortzahlung des Lohnes, und zwar
beides für mindeſtens 13 Wochen platzgreift und auf
Grund dieſer anderweitigen Fürſorge Befreiung von der
Verſicherungspflicht verlangt wird, männliche und
weibliche, erwachſene und jugendliche bezügliche
Arbeiter. Auch Betriebsbeamte werden unter gewiſſen
Vorausſetzungen zu der Krankenverſicherung herangezogen.
Als Gehalt oder Lohn gelten auch Tantièmen und
Naturalbezüge. Hieraus folgt, daß auch Lehrlinge
verſicherungspflichtig ſind, wenn dieſelben, Tr ihrem Lehr-
herrn ein Lehrgeld zu zahlen, von demſelben freie Woh-
nung oder freie Beköſtigung oder beides zugleich erhalten.
Durch ſtatutariſche Beſtimmung kann der geſetzliche Ver-
ſicherungszwang weiter n werden u. A. auf die
in der Land und Forſtwirthſchaft e e Arbeiter.

Möchte die wohlthätige Abſicht dieſes erſten ſozial-
politiſchen Geſetzes, welches, den kein landesväter
lichen Abſichten unſeres geliebten Kaiſers und der Weis-
r ſeines großen Staatsmannes entfloſſen, noch im Laufe
es neuen Lebensjahres des allverehrten Herrſchers ins

Leben treten ſoll, in ſeiner ganzen Tragweite und Be-
deutung in unſeren Arbeiterkreiſen immer mehr erkannt
und gewürdigt werden. Dann wird der morgende Volks-
feſttag ſeine rechte Weihe und Bedeutung a Wer Denn
welchen Herrſcher weiſt die Geſchichte auf, der ſo wie
Kaiſer Wilhelm mit dem Glanze des Heldenthums die
milde, alle Herzen belebende und durchdringende Wärme
landesväterlicher Liebe und Fürſorge für die Mühſeligen
und Byladenen verbindet.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am Mitt-

woch in ſeiner 62. Plenarſitzung („Schwerinstag“) mit
Petitionen, welche durchweg im Sinne der Commiſſions
anträge erledigt wurden. Hervorzuheben ſind namentlich
die Petitionen von Magiſtraten, Stadtverordneten, Haus
beſitzern verſchiedener Städte um Aufhebung oder Ermäßig-
ung der Gebäudeſteuer. Die Budgetkommiſſion beantragte,
die Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung dahin
zu überweiſen, eine Entlaſtung des Grund und Gebäude-
beſitzes möglichſt bald herbeizuführen. Abg. Hobrecht legte
dar, daß der Kommiſſionsantrag nicht weit genug gehe.
Sein Antrag, die Angelegenheit zur ſchriftlichen Bericht-
erſtattung an die Kommiſſion zurückzuverweiſen, wurde in
deſſen abgelehnt und der Kommiſſionsantrag faſt einſtimmig
angenommen. Die Petitionen um Uebernahme der Koſten
der Unterhaltung der Schifffahrtsanlagen im friſchen deund im Wegen auf den Staat wurden der Re-
gierung zur Berückſichtigung überwieſen. r einer
andern Petition wurde die Aufforderung an die Regier-
ung gerichtet, die Heranziehung der Gutsherren zu den
Schullaſten möglichſt zu vermindern. Verſchiedene Lehrer
collegien höherer ſtädtiſcher Unterrichtsanſtalten, nament-
u aus Görlitz bitten, das Haus wolle auf eine geſetz
liche Regelung der Wohnungsgeldzuſchußfrage noch in dieſer
Seſſion hinwirken, eventuell die Zahlung der Wohnungs-
geldzuſchüſſe an die zur Zeit dieſelben noch entbehrenden
ſtädtiſchen Gymnaſien und Realgymnaſien aus Staats

mitteln bis zur geſetzlichen Regelung befürworten. Die
Unterrichtskommiſſion beantragte: die Petitionen der Staats
regierung zu überweiſen/ mit dem Erſuchen, für den Fall,de die eingeleiteten Verhandlungen mit den Kommunen

nicht zum baldigen Abſchluß gelangen ſollten, die Ange-
legenheit im Wege der Geſetzgebung zu regeln. Der
Antrag wurde nach kurzer Debatte genehmigt. Zu einem
Antrage des Abg. Drawe zum Kultusetat betreffend Er
theilung des Unterrichts in den Elementarſchulen aus-
ſchließlich in den Vormittagsſtunden wurde motivirte Ta
gesordnung beſchloſſen. Nächſte Sitzung: Freitag 11
Uhr, Uebereinkunft über die Rheincorrection, Rechnungen,
Wahlprüfungen.

Die Unfallverſicherungscommiſſion des Reichs-
tages begann am Mittwoch ihre Arbeiten und beſchloß zu
nächſt die Novelle zum Hilfskaſſengeſetz zu berathen. Die
Regierungsvorlage wurde in den erſten Paragraphen faſtohne Veränderung angenommen; die wichtigſten Veſtlm

mungen werden erſt für die nächſte Sitzung zur Ver-
handlung kommen.

„Eben deshalb,“ erwiderte der Syndikus, „ſind wir
gekommen, um die Seele des Kranken, ſo lange es noch
Zeit iſt, zu retten und ihn vor ſeinem Tode mit den
Tröſtungen unſerer heiligen Religion zu verſehn.“

„Wie Jhr wißt,“ entgegnete der Goldſchmied, nur
mit Mühe ſeinen Unwillen beherrſchend, „iſt mein Vater
Kalviniſt, ein treuer Anhänger der neuen Lehre.“

„Um ſo mehr ſind wir verpflichtet, Alles zu thun,
was in unſrer Macht ſteht, um den Verirrten zu bekehren
und ihn in den Schooß der allein ſelig machenden Kirche
zurückzuführen.“

„Dazu habt Jhr kein Recht,“ verſetzte der empörte
Goldſchmied, „und ich kann nicht zugeben, daß Jhr die
letzten Stunden meines Vaters durch Eure nutzloſen Be
kehrungsverſuche ſtört. Darum muß ich Euch dringend
bitten, mein Haus zu verlaſſen.“

„Und wenn Jhr nicht gutwillig geht,“ fügte Raoulmit drohend aufgehobenem Arm J „ſo bleibt uns

nichts übrig, als unſer Hausrecht zu brauchen und den
ungebetenen Gäſten die Thür zu weiſen.“

„Nehmt Euch in acht, junger Mann!“ rief der Syn
dikus höhniſch lächelnd. „Es könnte Euch ſchlecht be
kommen, wenn Jhr Euch an der e Obrigkeit vergreift,
die hier im Namen des Königs ſteht, um ſeine Befehle

Wie das kürzlich erlaſſene Geſetz verordnet,
ſollen alle kranken r ernſtlich belehrt und er
mahnt werden, ihren falſchen Glauben abzuſchwören und
das heilige Sakrament zu nehmen, wenn ſie ihre Ketzerei
bereuen; was nur ein neuer Beweis für die unendliche
Güte und Gnade unſeres großen Königs iſt. Wer ſich
aber weigert oder gar die Erfüllung dieſer heiligen Pflicht
mit Gewalt zu en ſucht, ſetzt ſich den ſchwerſten
Leibes- und Geldſtrafen aus, wonach Jhr Euch zu rich-
ten habt.“

(Fortſetzung folgt.)

Jn der erſten Sitzung der Commiſſion des Reichs
tages zur Berathung über den Entwurf eines Geſetzes
über den Fein an der Gold- und Silber-
waaren gab der Referent, der ſchon im Jahre 1878 über
dieſelbe Angelegenheit berichtete, zunächſt in präciſer Weiſe
einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte dieſer Frage.
Er conſtatirte, daß die neue Vorlage im weſentlichen über-
einſtimme mit den ſchon damals in der Commiſſion ge
faßten Beſchlüſſen. Dieſelben wurden bekanntlich wegen
Auflöſung des Reichstages nicht wieder berührt. Nach
dieſen klaren Ausführungen des Referenten zeigte ſich bei
der Mehrheit der Commiſſion eine große Sympathie für
die Vorlage; nur von zwei Seiten wurden abweichende
Anſchauungen geäußert. Die eine hatte eine weſentliche
Verſchärfung im Auge, indem ſie außer der Angabe des
Feingehalts für größere Gegenſtände wie z. B. für Haus
geräthe auch die genaue Angabe des Gewichtes auf den
Stücken ſelbſt verlangte. Die andere Anſchauung dagegen
verhielt ſich überhaupt ablehnend gegen die Vorlage wegender großen Nachtheile, welche ſie fur die GoldwaarenJn-

duſtrie haben würde. Neuerdings in dieſer Richtung ein-
gelaufene Petitionen gaben Veranlaſſung, die Berathung
des ganzen Geſetzes bis nach den Oſterferien des Reichs
tags zu verſchieben.

Die erſte Berathung der Kommiſſion für das Kommunal
ſteuergeſetz wurde am Dienstag beendigt. Die Subkom-
miſſion, welche über den Antrag Knebel wegen der An-
theilsberechtigung der Wohnſitzgemeinden der Arbeiter an
den von den Betrieben zu zahlenden Kommunalabgaben
berichten ſollte, ſchlug vor, daß eine ſolche Berechtigung
einzutreten habe, wenn durch die Arbeiter die Laſten der
Gemeinde um wenigſtens 10 vermehrt würden; die
Vertheilung unter verſchiedene in dieſer Art berechtigte
Gemeinden ſei durch die Beſchlußbehörden zu bewirken.
Die Majorität der Kommiſſion ſchloß ſich dieſen von den
Abg. von Quaſt und von Hüne ausgegangenen Vorſchlägen
an. hen der Beſteuerung der Staatseiſenbahnen
wurde der Geſetzentwurf nur in untergeordneten Punkten
modifizirt. Obgleich die von der Staatsregierung vorge-
legten ſtatiſtiſchen Angaben und namentlich auch die nach
den Grundſätzen des Entwurfs vorgenommene Probeein-
ſchätzung recht bedenkliche Reſultate nachwies, überwog der
Wunſch, die Kommunalſteuerpflicht der Staatsbahnen
gleichmäßig auf alle de hene auszudehnen. Nur ein
Uebergangsſtadium wurde inſofern geſchaffen, als den
jenigen Gemeinden, welche den Eiſenbahnfiskus ſchon vor
1880 beſteuert haben, auf drei Jahre die Hälfte und
fernere drei Jahre ein Drittel des abgabepflichtigen Ge-
ſammteinkommens zur Vertheilung nach Verhältniß der
ſeit 1882 gewährleiſteten Durchſchnittsbeträge vorab über
wieſen werden ſoll.

Die ſächſiſche zweite Kammer hat am Mittwoch das
Geſetz betreffend die Befugniß zur Ausſchließung
ſäumiger Abgabenpflichtiger von öffentlichen
Vergnügungsorten mit den von der Geſetzgebungs-
kommiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen in der Schluß-
berathung debattelos angenommen. Die erſte Kammer
berieth über die wegen Erbauung von Eiſenbahnen einge-
gangenen Petitionen und überwies dieſelben ſämmtlich, auch
die von der zweiten Kammer zur Erwägung vorgeſchlagenen,
der Regierung zur Kenntnißnahme.

Der eidgenöſſiſche Bundesrath hat den Beſchluß
gefaßt, die ln e wegen welcher die Anarchiſten
zur Unterſuchung gezogen ſind, als gemeine Verbrechen
anzuſehen, deren Erledigung in das Gebiet der kantonalen
Strafrechtspflege falle. Dieſer Beſchluß iſt dadurch hervor-
gerufen worden daß in jüngſter Zeit ſeitens der öſter
reichiſchen Polizei an verſchiedene Kantonsbehörden in
vertragsmäßiger Weiſe das Begehren um Vornahme von
Unterſuchungen geſtellt worden war, welche ſich auf Ver
brechen bezogen, die in Wien und anderen Orten von
Anhängern der anarchiſtiſchen Partei begangen worden
waren. Der Bundesrath hat von den Requiſitionen und
der Erledigung derſelben Kenntniß genommen und theilt
den betreffenden Kantonsregierungen mit, daß die Hand-
lungen, welche den Gegenſtand der Unterſuchungen bilden,
gemeine Delikte ſeien und den Charakter politiſcher Ver

brechen in keiner Weiſe an ſich trügen. Die Erledigung
derſelben gehöre demnach nicht in das Gebiet ſeiner
Strafrechtspflege, ſondern falle der kantonalen Juſtiz an
heim. Abgeſehen von der ſtrafrechtlichen Seite liege auch
ein großes Intereſſe für den Bund vor und der Bundes-
rath könne in die Lage kommen zu prüfen, ob nicht von
Bundeswegen Maßnahmen zum Schutze der inneren und
äußeren Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft zu treffen ſeien.
Die Kantone werden daher aufgefordert, den Bundesrath
von allen an die kantonalen Polizeibehörden gerichteten
Geſuchen und von den Ergebniſſen der in der Schweiz
geführten Unterſuchungen auf das Genaueſte zu unter-
richten.

Eine geſtern nach Paris gelangte Depeſche des Ge-
nerals Millot an den franzöſiſchen Marineminiſter aus
Bacninh vom 17. d. M. ſagt, er habe die chineſiſchen
Truppen, deren Deroute bei dem Rückzuge eine immer
größere geworden ſei, auf der einen Seite bei Thainguyen,
auf der anderen bis e Langſon zurückgetrieben,
einen weiteren Vormarſch halte er für unnütz, das Fort
Phulong werde er als eine Art Vorpoſten beſetzt halten,die Verluſte der franzöſiſchen Truppen ſeien erſt un

bedeutende.
Die Kommiſſion für die Geſetzvorlage betreffend die

Sang von fremdem geſalzenem Fleiſch genehmigte den
ntwurf des Handelsminiſter Hériſſon vom e ren

hen e aus; aber, bevor ſie die Einzelbeſtimmungen
deſſelben genehmigt, will ſie auch die wirthſchaftliche Seite
prüfen und den Ackerbauminiſter darüber hören. Die
Kommiſſion wird ſich nicht nur mit der Einfuhr geſalzenen

aus Amerika, ſondern auch mit der Frage der
infuhr lebendigen Schlachtviehs, namentlich aus Deutſch

land beſchäftigen.
Jn den äußeren Stadtbezirken von Paris haben am 18.

Abends zur Feier des Jahrestages des Kommune-Aufſtan
des einige Bankets ſtattgefunden, wobei heftige Reden ge-
halten wurden, eine Störung der öffentlichen Ordnung

aber nicht vorgekommen iſt. Bei der bereits gemeldeten

e

Gasexploſion in der Rue St. Denis ſind zwei Perſonen
getödtet, 21 verwundet worden. Die „République
françaiſe“ bezeichnet als unter gegenwärtigen Umſtänden
allein annehmbare Grundlage für Verhandlungen mit
China eine Kriegsentſchädigung und den vorherrſchenden
Einfluß Frankreichs in ganz Tonking.

Am Dienstag Nachmittag fand in einer an der Ecke
der Rue Saint Denis und des Boulevard Bonne-Nouvelle
gelegenen Weinhandlung eine Gasexploſion ſtatt, durch
welche 8 Perſonen, darunter der Polizeikommiſſar des be
treffenden Stadttheils, ſchwer und mehrere andere Per-
ſonen weniger ſchwer verletzt wurden. Vormittags hatte
in einem benachbarten Laden ein ähnlicher Unglücksfall
ſtattgefunden.

Das vor einigen Tagen in Newcaſtle angekommene
chineſiſche gepanzerte Widderſchiff „Nanking“, welches
Armſtronggeſchütze an Bord nehmen ſollte, iſt am Mitt-
woch auf Anordnung der engliſchen Behörden angehalten
worden, wie es heißt, im Hinblick auf den Konflikt zwiſchen
Frankreich und China.

Eine hochwichtige Kundgebung monarchiſchen
Pflichtgefühls, welche ſicherlich nicht verfehlen wird,
auf der einen Seite belebend und ſtärkend, auf der anderen
ernüchternd und entmuthigend zu wirken, iſt der Erlaß
des Königs Oskar II. von Schweden und Nor-
wegen anläßlich der von ihm verfügten Entlaſſung des
von dem Reichsgericht verurtheilten norwegiſchen Miniſter
präſidenten Sellmer, in welcher der König, gleichwie
ſeine Vorgänger in den Jahren 1827 und 1845, die Com-
petenz des Reichsgerichts für Auslegung der norwegiſchen
Verfaſſung entſchieden zurückweiſt und ſich und ſeinen
Nachfolgern das Recht wahrt, nach wie vor das Reich mit
aller dem Könige rechtlich zukommenden Autorität zu re-
gieren. Erproteſtirt entſchieden dagegen, daß durch das abge
gebene Reichsgerichtsurtheil die bisher geltende conſtitutionelle
Ordnung, nach welcher keine Aenderung der Verfaſſung
ohne die Zuſtimmung des Königs Geltung erlangt, aufge
hoben oder abgeändert werden könne und beruft ſich auf
ſeinen bei der Thronbeſteigung geleiſteten Eid, der ihn ver
hindere, jede Verfaſſungsveränderung unbedingt gutzuheißen,
welche eine Storthing- Majorität beſchließen könnte. Dieſes
wäre nichts Geringeres, als die ſtaatsrechtliche Stellung
aufzugeben, welche der königlichen Gewalt durch die Ver
faſſung zugeſprochen und welche aufrecht zu erhalten und
zu ſchützen daher der König von Norwegen berufen iſt.“
Auch die beſondere Pflicht des Unionskönigs erfordere mit
gebieteriſcher Nothwendigkeit, daß er die Stellung der
Staatsgewalt hoch halte, welche allein die zwiſchen den
Reichen beſtehende Verbindung ſichern kann. Das bedeu-
tungsvolle Aktenſtück ſchließt mit den Worten

„Jch weiſe jeglichen einſeitigen Angriff auf irgend eine von
den Garantieen für den Beſtand der Union zurück und eine der
wichtigſten unter dieſen Garantieen liegt in dem unbedingten
Sanctionsrecht des Königs bei Verfaſſungs- Aenderungen in dem
einen oder anderen Reiche. Dem Jnhalte eines Urtheils, wie
dem über dem Staatsminiſter Sellmer gefällten, eine Zuſtimm-
ung zu geben, hieße mich und das norwegiſche Volk mit verant
wortlich für daſſelbe und deſſen Folgen für das Land und die
Union zu machen. Es iſt bekannt, daß es in die Anordnung des
Prozeſſes und die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes auf eine
Weiſe eingreift, welche den Grundſätzen eines unparteilichen
Rechtsverfahrens widerſtreitet. 34 glaube jedoch unter den obwaltenden Verhältniſſen meine Pf ch ſo auffaſſen zu dürfen, daß

ich recht handle und das Wohl des Vaterlandes dadurch am beſten
fördere, daß ich den Staatsminiſter Sellmer zurücktreten laſſe.
Er ſelbſt hat aus dem Rathe auszutreten gewünſcht. Jch be
ſtimme alſo, daß Staatsminiſter Sellmer von ſeinem Amte
zurücktreten ſoll. Jch bezeuge ihm meine gnädige und warme
WWſterpung für ſeine lange amtliche Thätigkeit und treuen
Dienſte.“

Außer dieſem Zeugniß königlicher und Anerkenn-
ung, wird der königstreue Theil der Nation den verur-
theilten erſten Rathgeber des Königs durch ein National
geſchenk ehren, das deſſen Zukunft ſichern und ihn in den
Stand ſetzen ſoll, das ihm durch das reichsgerichtliche Er
kenntniß auferlegte ſchwere pekuniäre Opfer tragen zu
können.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 19. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer hatte am Diens?ag Nach-
mittag noch eine längere Konferenz mit dem Chef der Ad-
miralität, Generallicutenant von Caprivi. Am Mittwoch
Vormittag empfing der Kaiſer im Beiſein des Vertreters
des Auswärtigen Amtes Grafen v. Hatzfeldt den bis-
herigen ruſſiſchen Botſchafter v. Saburow und nahm das
Abberufungsſchreiben deſſelben entgegen. Nachmittags
machte der Kaiſer eine Spazierfahrt und nahmen dann die
Majeſtäten das Diner mit dem Großherzog und der Groß-
herzogin von Baden gemeinſam ein.

Vor dem kaiſerlichen Palais hatte ſich geſtern in der
Mittagsſtunde wieder ein zahlreiches Publikum angeſammelt,
das der feierlichen Auffahrt des ruſſiſchen Botſchafters
v. Saburow, der dem Kaiſer in beſonderer Audienz ſein
Abberufungsſchreiben, überreichte, beizuwohnen. Der
Glanz und die Pracht, welche bei derartigen Anläſſen entwickelt
werden, verfehlen niemals eine große Anziehungskraft auf das
Publikum auszuüben. Jn Gala Equipagen mit Spitzreitern
vorauf, wurde der Botſchafter und ſeine Sekretäre vom Cere-

von der Botſchaft abgeholt. Jn der erſten durch
beſondere Pracht ſich auszeichnenden Gala-Equipage hatte der
Botſchafter von Saburow, ihm zur Seite der Ceremonienmeiſter
v. Romberg Platz genommen. Die feurigen Rappen, welche die
Equipage zogen, waren mit ſilberbeſchlagenem Geſchirr umgürtet,
die Mähnen der Pferde mit rothen Bändern und Sammet-
quaſten geſchmückt. Der Kutſcher und die Lakaien trugen die
höchſte Gala, Knieſtrümpfe, langen gepuderten Zopf 2c. Der
e er empfing, wie ſchon oben geſagt, den Botſchafter v. Sa

urow im eiſein des Staatsſekretärs Grafen von t
als Vertreter des auswärtigen Amtes, des Ober-Ceremonien
meiſters Grafen zu Eulenburg, des Hofmarſchalls Grafen Per
poncher und des Flügeladjutanten. Der Abſchiedsaudienz beim
Kaiſer, welche eine geraume Zeit dauerte, ſchloß ſich ſofort eine
ſolche bei der Kaiſerin an.

Der Kaiſer wird an ſeinem Geburtstage die Gratu-
lationen in folgender Reihenfolge entgegennehmen: Wie alljähr
lich ſo erſcheinen auch diesmal wieder zuerſt Vormittags 10 Uhr
die Mitglieder der königlichen Familie und die hier eingetroffenen
fremden Fürſtlichkeiten, um ihre Glückwünſche perſönlich abzu

Hieran ſchließen ſich dann um 10 Uhr der geſammte
önigliche Hof, um 11 Uhr die Generale und die Militärbevoll-

mächtigten, um 11, Uhr die Kommandeure der Leibregimenter,
um 11 ühr die aktiven Staatsminiſter und um 12 Uhr die
landſäſſigen Fürſten und deren Gemahlinnen. Um 5 Uhr findet
wie alljährlich bei den kronprinzlichen Herrſchaften die Familien
tafel ſtatt und Abends iſt bei den Majeſtäten im Weißen Saale
des königlichen Schloſſes hierſelbſt eine Soirée, zu der die Ein
ladungen im Laufe des hentigen Tages erfolgten.
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Se. Kaiſerl. und Königliche Hoheit der Kronprinz
nahm am Dienstag Vormittag die perſönliche Meldung
des Generalmajors v. Verſen entgegen und begab ſich ſo
dann um 11 Uhr mittelſt Wagen nach Spandau, um in
der dortigen Stadtforſt eine Schnepfenjagd abzuhalten.
Von dort kehrte der Kronprinz Nachmittags halb 5 Uhr
nach Berlin zurück.

un Heinrich von Preußen wird, wie nunmehr
definitiv feſtſteht, nach Außerdienſtſtellung der „Olga“ erſt
am 22. d. Mts. früh aus Kiel in Berlin eintreffen.

Der Großherzog und die Graerio in vonBaden ſind am Mittwoch Vormittag 10 e 9 Minuten
auf Bahnhof Friedrichſtraße aus Karlsruhe hier einge-
troffen und bei der Ankunft hierſelbſt vom Kronprinzen
und der Kronprinzeſſin auf dem Centralbahnhofe empfangen
und nach dem königlichen Palais geleitet worden.

Die Großherzogin- Mutter von Mecklenburg
Schwerin iſt am Mittwoch früh nach Schwerin zurück
gekehrt, um dort zum Geburtstage des Großherzogs an
weſend zu ſein.

Der regierende Herzog von Meiningen trifft
Donnerstag Abend in Berlin ein und ſteigt im Hotel
Kaiſerhof ab.

Das Unwohlſein des Prinzen Georg von
Sachſen, welches anfangs als ganz unbedeutend bezeichnet
wurde, hat einen etwas ernſteren Charakter angenommen.
Ein geſtern früh ausgegebenes Bulletin lautet: Prinz
Georg iſt an einem nervöſen Fieber erkrankt, die einzelnen
Krankheitserſcheinungen treten aber ſo mild auf, und das
Fieber iſt ſo gering, daß der Zuſtand des Kranken gegen
wärtig zu keiner Beſorgniß Anlaß giebt.

Jn Feuersgefahr befand ſich der am Dienstag
Abend von London in Hamburg eingetroffene Dampfer
„Gemma“, welche Mittwoch Mittag nach Oeffnung des
Schiffsraums entdeckt wurde. Eine Anzahl Juteballen,
welche in der Nähe der Donkey-Maſchine geſtaut waren,
hatten ſich entzündet. Das Feuer wurde durch 3 Dampf-
ſpritzen nach vierſtündiger Arbeit gelöſcht. Ein Theil der
Ladung iſt unverſehrt gelandet, ein großer Theil dagegen
durch das Feuer und durch das in den Schiffsraum hinein
gepumpte Waſſer ſtark beſchädigt worden. Letzteres ſteht
ſechs Fuß hoch im Schiffsraum. Das Schiff ſelbſt hat
wenig Schaden gelitten.

Parlamentariſches.
Das offizielle Verzeichniß der Mitglieder des Reichs-

tags nach den Fraktionen iſt ſoeben erſchienen. Es ge
währt diesmal beſonderes Intereſſe durch das Auftreten
der „Deutſchen freiſinnigen Partei“. Dieſelbe erſcheint
mit 100 Mitgliedern, indeſſen erklärt der dabei mitgezählte
Abg. Dr. Phillips, daß er dieſer Fraktion nicht beigetreten
ſei, die Zahl würde ſich ſonach auf 99 reduziren. Von
den Mitgliedern der r erſcheinendie Abgg. Lenzmann und Dr. Wendt, von denen der ehe
maligen „Liberalen rein in die Abgg. von Löwe
und Schröder-Friedberg unter den r Abg.
Dr. Paaſche unter den Nationalliberalen. Die Stärke der
andern Parteien beträgt: Deutſchkonſervative 52, deutſche
Reichspartei 24, Centrum (einſchließlich 9 welfiſche Hoſpi-
tanten) 106, Polen 18, Nationalliberale 45, Volkspartei 9,
Sozialdemokraten 13, Fraktionsloſe 27, darunter 15 Elſaß-
Lothringer. Erledigt ſind die Mandate: 2 Meiningen
(für Lasker), 12 Breslau (für von Ludwig), Bunzlau (für
RichterMühlrädlitz).

Lokales.
Halle, den 20. März.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Der Wohlthätigkeits Verein Deutſche
Reichsfechtſchule Nr. 28500 wird den Geburtstag
Sr. Majeſtät unſeres Kaiſers im Vereinslokal Deutſcher
Hof“ in Paſſendorf feſtlich begehen und ſteht den Theil-
nehmern der Feier, zu welcher dieſes Mal auch Nicht
Mitglieder zugelaſſen werden, ein genußreicher Abend be-
vor. Das Programm nimmt einen Feſt-Ball ſowie eine
patriotiſche Feier: Enthüllung der kaiſerlichen Büſte, Vor
träge ernſten und heiteren Jnhalts, Schlag- und Streich-
zither- Concert und Theater in Ausſicht. Wünſchen wir
dem thätigen Verein und deſſen Leiter ein volles Haus
und eine reiche Einnahme für die gute Sache, welche die
ReichsFechtſchule vertritt.

Der 14jährige Kneiſel, deſſen Verhaftung wir
geſtern meldeten, hat, wie ſich herausſtellte, mit einem
ebenfalls hoffnungsvollen Früchtchen, dem 15 jährigen Her-
mann Zwarg, vier Diebſtähle bei dem Conditor W.
in der Leipzigerſtraße ausgeführt. Sie betraten den Laden
immer in der Abſicht, um ein Geringes zu kaufen, hatten
aber ſtets ſchon einige Gegenſtände ſich angeeignet, eheJemand vom Geſchaäſtsperſonal erſchien.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Ouelenaugabe geſtattet.

m, Lützen, 19. März. (Rathhausbau.) Auf un-
ſerm Marktplatz iſt es ſeit geſtern ſehr lebendig. Eineroße Anzahl Arbeiter iſt an dem Platze, wo das alte

Rathhaus ſtand und nun mit dem Bau des neuen be-
er werden ſoll, mit Aufräumung der alten Steine c.
ſchäftigt

K. Naumburg, 19. März. Die Strafkammer unſeres Land
gerichtes hatte heute wiederum über einen Fall von Doppelehe

entſcheiden; nämlich auch der Mann der fürzlich aus gleichem
nlaß beſtraften Frau Engert, der als Bergarbeiter in Teuchern

wohnt, hatte ſich für geſchieden haltend eine neue Ehe ge
chloſſen, wofür er heute, ebenfalls wie ſeine Frau, mit 6 Mona-

ten Gefängniß beſtraft wird. Keine Sitzun faſt vergeht, ohne
daß das Gericht ſich mit n e muß, die bei

iTanzvergnügen vorgekommen ſind. Diesmal ſind die Schuldigen
einige junge Burſche aus Würchwitz und Podebuls bei

eitz, die mit 6, 5 und 4 Monaten Gefängniß bedacht werden.
Gleichfalls wegen Mißhandlung wurde die Frau Spindler

aus e zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. EinArbeiter Köhler aus Weißenfels hat ſich zwar nur einige
kleinere Diebſtähle zu Schulden kommen laſſen, muß aber dafür,
in Anbetracht ſeiner Vorſtrafen, 1 Jahr Gefängniß verbüßen.
J. Noch härter, mit 4 Jahren Zuchthaus nämlich, kommt ein
Müller Müller dran, der bei Querfurt mit dem ſchon ver
urtheilten Herrn v. Rhein aus Arnſtadt eine Reihe von Dieb
ſtählen verübt hat. Nach feiner Verhaftung war Müller ent
ſprungen und hatte ſich landſtreichend umhergetrieben, wofür er
noch 6 Wochen Haft extra bekommt.

u Schönebeck, 18. März. Kaiſers Geburtstag.) Die
Vorbereitungen zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages

unſeres greiſen Kaiſers ſind auch hier im Gange, das officielle
Feſteſſen findet im Landhauſe ſtatt und haben die Herren Ritt
meiſter von Arnim, Bürgermeiſter Blüthgen und Berg-
rath Mentzel als Repräſentanten der Garniſon, der Stadt und
der Saline dazu öffentliche Einladungen lahemſt Außerdem
werden noch in anderen Lokalen Feſtlichkeiten ſtattfinden, ſowie

Feiern in Kirchen und Schulen. tu. Gera, 19. März. Sr. Durchlaucht unſerem Fürſten iſt
bei ſeiner Anweſenheit in Wien vom Kaiſer von Oeſterreich das
Großkreuz des St. Stephans-Ordens verliehen worden. Se.
Durchlaucht iſt von Wien hier wieder eingetroffen.

n. Gera (Reuß), 19. März. Der 31 Jahre alte Schäfer
Hermann Ruppe aus Zimmern wurde wegen Rothzucht zu
8 Jahr und 8 Jahr Ehrverluſt verurtheilt. Das am
zweiten Weihnachtstage auf offener Landſtraße an einer ver
heiratheten Frau verübte Verbrechen war mit großer Rohheitausgeführt, und wurde daher vom Gericht die hohe trafe aus

geſprochen. Jm Weiteren wurde der Zimmerm. Friſt Hell-
bach aus Dröbiſchau wegen Münzverbrechens unter Annahme
von Milderungsgründen zu 6 Monat Gefängniß und 2 Jahr
Ehrverluſt verurtheilt.

O Aus Thüringen, den 19. März. (Die Roßmärkte in
l ty werden jetzt immer bedeutender. Der letzte Roß-
markt in Altenburg war ſehr lebhaft; es waren weit über

1000 Pferde, zumeiſt werthvolle und edle Thiere, auf den Markt
geführt; eine große Zahl Pferde konnte keinen Platz mehr finden,
und mußten die Thiere in den Ställen verbleiben. Das Kauf
geſchäft war ſehr lebhaft, die Preiſe ſtiegen hoch. Eine unge-
wöhnlich ſtarke Menſchenmenge war von auswärts zuſammen
geſtrömt. Die beiden Vormittagszüge um 9 und 11 Uhr brachten
allein gegen 3000 Perſonen in das kleine Reſidenzſtädtchen.

c Jena, 17. März. Das Comité für das Luther-
feſtſpiel hat mit Rückſicht auf die von nah und fern
geäußerten Wünſche eine Wiederholung der Auf-
führungen in der Zeit vor Pfingſten (erſte Aufführung
am Himmelfahrtstag) beſchloſſen. Durch die Wieder-
holung des Spieles ſoll namentlich feſtgeſtellt werden,
ob der in der Preſſe mehrfach ausgeſprochene Wunſch,
das Lutherfeſtſpiel zur ſtehenden Einrichtung für Jena,
zu einer nationalen Sache des proteſtantiſchen Deutſch
land gemacht zu ſehen, wirklich in weiteren Kreiſen dproteſtantiſchen Bevölkerung getheilt wird. Stellt s

dies durch die den Aufführungen wiederum geſchenkte
Theilnahme und ihre öffentliche Beurtheilung als ſicher
heraus, ſo würde eine periodiſche Wiederholung des
Spieles (etwa in dreijährigen Zwiſchenräumen) ernſtlich
in's Auge gefaßt werden. Der größte Theil der bis-
herigen Mitwirkenden hat ſich mit Vergnügen für die
Wiederholungen zur Verfügung geſtellt.

WTB. Braunſchweig, 19. März. Die „Braun-
ſchweigiſchen Anzeigen“ veröffentlichen eine herzogliche
Verordnung, durch welche behufs Erledigung dringender
Geſchäfte ein außerordentlicher Landtag auf den 25. März
einberufen wird.

Markkberichte.
M agdeburg, den 19. März. Landweizen 178--184

Weiß- glatter engl. Weizen 170-175 .4, Rauh-weizen 158--165 Roggen 146--152 Chevaliergerſte
i Landgerſte 150—164 Hafer 136—154 pr.

S

Berlin, den 19. März. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine höher, gekündigt CEtr. Loco 165—-205 nach Qua
lität bez., gelbe W r alität 172 bez., per dieſen Mo
nat 4 bez., März- April 4 bez., April- Mai 173 bis
173,75 .4 bez., MaiJuni 175--176 bez., Juni-Juli 177 bis
178 bez., Juli- Auguſt 179 180 .4 bez., AuguſtSeptemberbez. September October 182-—183 bez. Roggen
er 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt Etr.
oco 136--151 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 145

bez., ruſſiſcher .4 bez., inländiſcher .4 bez., per dieſen
Nonat -4 bez., März April bez., April-Mai 145,25

bis 145 bis 145,75 .4 bez., Mai- Juni 145,5—145,25—146,25
bez., Juni-Juli 146--145,75--146,75 bez., Juli- Auguſt 147
bis 146,75 bis 147,5 bez., AuguſtSeptember bez., Sep-
tember October 148--147,75—-1485 bez. Gerſte per 1000
Kilogr. ſtill, große und kleine 130 bis 200 nach Qualität bez.,
Futtergerſte 137 ab Kahn bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco ſtill, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr. Loco 125
bis 162 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 128,5 bez.,
pommerſcher bez. ruſſiſcher mittel 125--132 ab Kahn
bez., geringer 125--132 ab Kahn bez., guter 138--144 ab
Bahn bez., feiner 145--151 ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter
148--152 .4 ab Bahn bez., feiner 155—160 ab Bahn bez.,
preußiſcher guter 145--151 bez., per dieſen Monat
bez., März- April 4 bez., April-Mai 129 bez., MaiJuni
130,5 bez., Juni -Juli 132 .4 bez., Juli-Auguſt 134 nom.

Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt
CEtr. Loco 127—131 nach Qualität bez., per dieſen Mo

nat bez., März April bez., April-Mai 123 bez.,
MaiJuni bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180--230 bez., Futterwaare 157 bis 170 nach Qualität bez.

Oelſaaten vr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
T bez., Sommerraps 4 bez., Winterrübſen bez.,
Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine feſt, gekündigt Ctr. Loco mit Faß bez., ohne
Faß 68,8 bez., per dieſen Monat bez., März- April

bez., April-Mai und MaiJuni 59,4 .4 bez., Juni-Jnli
bez. September- October 57,2--57,4 bez. Leinöl

per 100 Kilogr. 4 bez., loco bez., Lieferung bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Termine

feſter, gekündigt Liter. Loco mit Faß bez., per dieſen
Monat und März- April 46,9 bez., April- Mai 47—47,2
bez., MaiJuni 47,3--47,5 bez., Juni- Juli 48-—48,3 .4 bez.,
Juli Auguſt 48,8--49,1 bez. AuguſtSeptember 49,4-49,6
bez., September- October bez. Spiritus pr. 100 Literà 1000 10,000 loco ohne Faß 46,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,50, Nr. 0 24,50 23,00,
Nr. O u. 1 22,0 uKilogr. brutto incl. Sack, Termine höher, gekündigt Ctr., per
dieſen M

bez., pr. AprilMai
bez. Rüböl un-

57,50 bez. Spiritus behauptet, loco 46,00 de per März
bez., per Juni-Juli 47,70 bez.
Weizen loco unverändert, auf

173,00 Br., 172,00 G., per
G. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt, per April-Mat 132,00 Br., 131,00 G.,

per MaiJuni 13200 Br., 131,00 G. Hafer und Gerſte
unverändert. Rüböl matt, loco 61,50, per Mai 62,00.
Spiritus behauptet, pr. März 37, Br., pr. April- Mai 37,
Br. pr. MaiJuni 37 Br., pr. AuguſtSeptember 40 Br.

Wetter Bedeckt.
Amſterdam, den 19. März. (Schlußbericht.) Weizen auf

Termine unverändert, per November 2582. Roggen loco
unverändert, auf Termine in per März 158, per October 166.

Rüböl loco 38 per Mai 36/,, per Herbſt 34
London, den 19. März. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren

ſeit letztem Montag: Weizen 15,700, Gerſte 2400, Hafer

17,700 Orts. Sämmtliche Getreidearten träge, Preiſe unverän-
dert. (Schlußbericht.) Weizen 15,670, Gerſte 2350, Hafer
17,710 Qrts. Sämmtliche Getreidearten träge, unverändert, an
gekommene Weizenladungen ſtetig, ruhig.

Liverpool, den 19. März. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,090 Ballen. Unverändert. agesim-
port 14000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 12,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert.
Middl. amerikaniſche AprilMai Lieferung 531 MaiJuni-
Lieferung 6 Juni-Juli- Lieferung 67 Auguſſt September
Lieferung 6 September-Oktober-Lieferung 6' 6 d

Petroleum. Verlin, den 19. März. Petroſeum 100 kg
loco .4 bz., per dieſen Monat 23,6 bz. Hamburg.
Petroleum ſtill, Standard white loco 7,70 Bf., 7,60 Gd., per
März 7,50 Gd., per Auguſt-Dezember 8,25 Gd. JSremen.
Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,45, per April7,45, per Mai 7,55, per Juni 7,65, per Auguſt December g6
Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Typeweiß loco 19 bz. u. Bf., per April 19 Bf., per Mett 19 Bf.

September December 20 bz., 20 Bf. Ruhig. New-Hork,
den 18. März. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in New ort
8 Gd., do. do. in Philadelphia 8* Gd., rohes Petroleum in
NewYork 7, do. Pipe line Certificates D. 997, 6

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 19. März Abends am neuen Ünterhaupt
2,28, arten m arg e 2,28 Meter.

aßerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurtam 19. März 1,33 Meter über 0. bin
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. März. Am

Pegel 1,62 Meter über 0.

„Börſenngchrichten.
e Berlin, 19. März. Die heutige Fonds- und AktienBörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit zumeiſt wenig ver
änderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die Spekulation
hielt ſich ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich
in engen Grenzen. Die von den fremden Vörſenplätzen vorlie-
genden Tendenzmeldungen lauteten im Allgemeinen günſtig, ge
wannen jedoch auf die Stimmung am hieſigen Platze keinen
weſentlichen Einfluß. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte
ſich bei andauernder Luſtloſigkeit eine Abſchwächung der Stim
mung geltend Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit
für heimiſche ſolide Anlaggen und fremde, feſten Zins tragende
Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittlich gut behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich
im Allgemeinen feſt bei theilweiſe regerem Verkehr. Der Pri-
vatdiskont wurde mit 39 notirt. Auf internationalem Gebiet
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mit einigen Schwankungen
mäßig lebhaft um; Franzoſen waren matter, Lombarden behaup-
tet. Von den fremden Fonds waren ruſſiſche Anleihen be
hauptet und ruhig, ungariſche 49 Goldrente ziemlich feſt, Jtalie-
ner ruhig. Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in
feſter Haltung mäßig lebhaft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten
nur vereinzelt etwas lebhafter. Bankaktien waren feſt; Dis
lontoKommanditantheile etwas beſſer, Deutſche Bank ſteigend
und belebt. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt, theilweiſe höher

z W r u und ruhig. Jnlaän-e Eiſenbahnaktien ſchwach und ruhig; O iſche Südlund n matter preiſe Shohah
ourſe um 2 Uhr. Schwächer. Lombarden 245,50, Franzoſen 532,00, Oeſterr. Kreditaktien 561,50, Dortmunder e

Prioritäten 8225, Laurahütte 111,50, Darmſtädter Bant 15850
Deutſche Bank 157,00, Diskonto 210,75, Freiburger 11475
Mecklenburger 195,78, Mainzer 109,75, Marienburg 82,75, Rechte
Oderuferbahn 18975, Oberſchleſiſche 269,20, Oſtpr. Südbahn
111,00, Galizier 126,50, Elbethal 355,00, Heſterr. Nordweſtbahn
316,78, Gotthard 96,37, Buſchtehrader Bahn 81,00, Rumänier
10400, Oeſterr. Papierrente 67,25, Oeſterr. Silberrente 6825
1860er Looſe 120,00, Jtaliener 93,75, Ruſſen alte 91,87, Ruſſen
1880er 76,12, Oeſterr. Goldrente 86,00, 49 Ung. Goldrente 77 62,
Ruſſ. Noten 204,50, Ruſſ. Orient II. 59,87, do. II. 59 62
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen 161,25, Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 20. März. 8 Uhr 22 Min. Vorm. Aus

Stockholm wird gemeldet: Der Kronprinz von
Schweden iſt zum Vicekönig von Norwegen er-
nannt.

Darmſtadt, 19. März. Die erſte Kammer tritt am
2. k. M. zur Berathung zuſammen.

Wien, 19. März. Der Reichsfinanzminiſter Kallay
wird der „Politiſchen Korreſpondenz“ zufolge auch in
dieſem Sommer eine Reiſe nach Bosnien und der Herze-
gowina unternehmen.

Bukareſt, 19. März. Die Gerüchte von einem an
geblich bevorſtehenden Kabinetswechſel ſind ſicherem Ver
nehmen nach vollkommen unbegründet. Weder mit dem
rumäniſchen Geſandten Fürſten Ghika in London noch
mit einer anderen politiſchen Perſönlichkeit werden diesbe-
zügliche Verhandlungen gepflogen.
Belgrad, 19. März. Die Nachricht, daß die Re-

gierung bezüglich des ruſſiſchen Miniſterreſidenten Perſiani
Reklamationen erhoben und die Abberufung deſſelben ver-
langt habe, wird für völlig unbegründet erklärt. Der
Miniſterpräſident hat die vierzehner Kommiſſion mit den
Vorbereitungen zu dem feſtlichen Empfang des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin von OeſterreichUngarn
beauftragt.

London, 19. März. Der Premier Gladſtone iſt
heute Nachmittag nach Coombe abgereiſt, woſelbſt er bis
Montag bleiben und abſoluter Ruhe pflegen wird.

Reval, 19. März. Geſtern Nachmittag fand zwiſchendem Baron Schilling Lechtigal und veſſeh Schwager

Karl von Knorring-Waſchel, angeblich in Folge eines
Familienzwiſtes, ein Duell ſtatt, bei welchem der letztere
gefallen iſt.

Rom, 19. März. Deputirtenkammer. Bei der
heutigen Präſidentenwahl erhielten bei 434 Votanten
Coppino 228, Cairoli 145 Stimmen; es wurden 54 unbe
ſchriebene Wahlzettel abgegeben; 7 Stimmen zerſplitterten
ſich. Coppino iſt gewählt. Die Errichtung eines Monu
ments für Sella wurde in geheimer Abſtimmung mit 267
gegen 130 Stimmen genehmigt.

Rom, 19. März. Der „Agenzia Stefani“ geht aus
Canea vom 8. d. M. die Meldung zu, die Einwohner
von Sphakia hätten die türkiſchen Behörden vertrieben,
die Bewegung ſtehe indeſſen ganz vereinzelt da und die
allgemeine Ruhe auf der Jnſel ſei nicht gefährdet.

Rom, 19. März. Die pentarchiſtiſchen Deputirten
haben Cairoli als Kandidaten für das Kammerpräſidium
aufgeſtellt.

Kairo, 19. März. Telegramm der „Agence Havas“.
Die Ernennung Abdel Kaders zum Generalgouverneur
des Sudan gilt für nicht unwahrſcheinlich.

Kairo, 19. März. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“. Die Verbindungen über Berber hinaus a
unterbrochen. Beduinen ſammeln ſich an den Nilufern
und halten den Katarakt von Saboo, wo der Fluß nur
11 Meter breit iſt, beſetzt. Der Verkehr auf dem Fluſſe
iſt dadurch vollſtändig unterbrochen. Der Stamm der
Batak bereitet einen Angriff auf Shendy vor.
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Feier des Allerhöchſten Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers u. Königs
Sonnabend den 22. März er. Abends 8 Uhr

im Saale des Café David (alte Promenade),
wozu wir unſere verehrten Mitglieder von Stadt nud Land zu recht
zahlreichem Erſcheinen ergebenſt einladen. Gäſte ſind willkommen. r. Klausſtraße 24. 549Einlaßkarten ſind bei den Vorſtandsmitgliedern und im Ge- II. W 49 k g ſtraß l re der h r Leipzig 6 oenie 6. Tokay Wein meinaße 7 unentgeltlich zu haben ten n denener Vorſtand. ſowie alten Sonne fir meiſtePalmi6- Halle a/S. Nagel -Trotha. Benemann- Sennewitz. [3632 n ehlt geh

a ris n Bülow Dieskau. e in vorzüglicher Qualität ziehtaercker. v. Moers. Dr. Neubaur-Kroſig ittritz. R R J iPfaul. Sachse-Hohenthurm. Schultz. Thiele. n s estaurant 221
Militairvorbereitungs-Angtalt,

Dir. Otto Neumann, Lt. a. D.,früher W v Antonſtraße 4, jetzt Bresden- Striceson

Straße I. Nr. 19. [1895Peld- und Industriebahnmaterial

er Hölzern, Steinen, Kohlen, Torf,rdboden, Thon und übrigen Maſſenartikein, lie den stets prompt a führt. 3636 Für den provinziellen und localen Thei

heita r in beſter und V W ch ig werantworti h Seerinsvielfach erprobter Conſtruction und vermöge vor aum er ür d atentheil twortiiglicher Einrichtungen zu billigſten Preiſen die aus Rohr, ſehr praktiſch, 1,25 bis Briefmarken zu Samml. verkauft, v Be e e u erne
5 rik 1655 1,50 M à Stück 20 kauft u. tauſcht G. Zechmeyer in auf dpezialfab von [1655 eter o u Nürnberg. Continental-Karken ca. 200 J Fr. Märkerſtraße 11,

Otto Neits ch Halle a hat abzugeben das Rittergut Sorten, pro Mille 50 2022 et Morgens b.
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ſowie

einzelne abgepaßte Fenſter
empfiehlt zu bedeutend herabgeſetzten Prer en

Zwirn, engl. Tüll, Mull mit Tüll,

Garcinen-Reste

Streinsrasse
o früher Goldschmidts Wwe.

S wyſchit ſeine großen und kleinen reſervirten mmer

Vorzügliche W eine.
Echt bairisch Bfer vom PFass,

Dejeuners, Biners, Soupers

ei Eilenburg.
Gebauer-Schw eetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

jeder Art und Ausführung empfiehlt

zu billigſten Preiſen
die Fabrik eiſerner Möbel von

Christian Glaser,

Ehe Bullenklee
G (engl. Cow graß, Trifolium pratense

perenve, auch Spätklee genaofferiren billigſt 2248
Karkutsch o

Stettin.
150 bis 200 St. ſtarke

jährige Hammel hat
das Dominium Kuſ cher

für ſchmale Spur als eiſerne Transportwagen bei Bentſchen Prov. Poſenund transportable oderfeſtliegende Geleiſe nebſt Gewählte SpeisenKarte. Verkauf. Abnahme nach der S d

allem Zubehör zur vortheilhaften Bewegung von (8
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Halle, Freitag, 21. März 1884.

2 Beilage zu 69 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

S62. Plenarſitzung am 19. März.
e v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.Am Miniſtertiſche v. Goßler, Lucius und mehrere Kom
miſſarien.

Das Haus beauftragt das Präſidium, Sr. Majeſtät zum
22. d. Mts. die Glü des Hauſes darzubringen.

J. Von den beim Hauſe eingegangenen Petitionen werden
206 als zur Erörterung im Plenum nicht geeignet erachtet.II. Zahlreiche Petitionen aus allen Theilen der Monarchie

ſind auf Reviſion des Geſetzes, betr. die Einführung einer allge
meinen Gebäudeſteuer, und zwar auf Beſeitigung oder Ermäßi
gung dieſer Steuer gerichtet.

Der Referent der Budgetkommiſſion Abg. Kieſchke em
an den von dieſer Kommiſſion vorgeſchlagenen Antrag: Die

titionen r zur Berückſichtigung dahin zu über
weiſen, daß eine Entlaſtung des Grund und Gebäudebeſitzes
durch eine diesbezügliche Vorlage möglichſt bald herbeigeführt
werde.

Die Abgg. Majunke (Zentr.) und Schmidt Stettin, ſowie
der Aba. T htemann ſprechen ſich weſentlich im Sinne dieſes
Antrages aus.

Der General Jnſpektor des Kataſter-Amts, Regierungs
Kommiſſar Gauß bemerkt, daß die Regierung ſich mit der Ab
ſicht wg den ländlichen Grundbeſitz zu entlaſten, ſobald ſich
hierzu Gelegenheit biete.

Nachdem auch der Abgeordnete v. Minnigerode ſich
weſentlich im Sinne des S a ausgeſprochen,und ein von dem Abgeordneten Hobrecht (nat.-lib.) geſtellter
Antrag, von der Kommiſſion über dieſe Angelegenheit einen

Bericht zu erfordern, abgelehnt war, wurde der
Kommiſſionsantrag angenommen. Petitionen aus Brauns-
berg um Uebernahme der Koſten der der Schifffahrtsanlagen im friſchen Haff und im Paſſargeſtrom auf den
Staat werden der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen.
Ein von dem Abg. Dr. Kolberg (Zentrum) geſtellter Antrag,
wongch die Petitionen der Regierung zur Berückſichtigung mit
der Maßgabe überwieſen werden ſollten, daß die Stadt ſich ver
pflichtet, zu den Koſten einen jährlichen Zuſchuß zu zahlen,
wird abgelehnt, ebenſo der von der Budgetkommiſſion geſtellte
Antrag, die Petition nach den in der Kommiſſion abgegebenen
Erklärungen durch Uebergang zur Tagesordnung zu erledigen.

Jm Sinne des angenommenen Antrages ſprachen die Abgg.
Hobrecht, r. Kolberg und Büchtemann, während Kieſchke
und v. Rauchhaupt den Antrag bedenklich fanden und die Re
gierungskommiſſarien denſelben als ein für das Staatsbudget
gefährliches Präcedenz zu Gunſten anderer in ähnlicher Lage be
indlicher Städte bezeichneten. Die Annahme des Antrages auf
Ueberweiſung zur Berückſichtigung erfolgte bei ſchwachbeſetztem
Hauſe durch die Stimmen des Zentrums, der Polen, der National-
liberalen und des größten Theiles der freiſinnigen Partei.

III. Die Petition des Rittergutsbeſitzers Schulz zu Cöſternitz(im Kreiſe Schlawe), welchem der größte Theil der Unterhaltungs
pflicht für die in ſeinem Gutsbezirk eingerichtete Schule W Grund
des S 33 II. 12. Allg. Land Rechts auferlegt iſt, und welcher um
Erleichterung dieſer Schullaſt bittet, ſoll nach dem Antrage der
Unterrichtskommiſſion 1) der Regierung zur Berückſichtigung bei
der neuen geſetzlichen Regelung der SchulUnterhaltungslaſt über
wieſen werden, 2) ſoll die Regierung e werden, dahin
zu wirken, daß bis zur anderweiten geſetzlichen Regelung bei der
Handhabung des 833 II. 12 Allg. Land Rechts beſondere Härten
vermieden werden und die Leiſtungsfähigkeit des Gutsherrn nicht
ausſchließlich als entſcheidendes Moment in Betracht gezogen
werde. Die betreffende Landrechtsbeſtimmung geht dahin, daß
Gutsherrſchaften verpflichtet ſind, ihre Unterthanen, welche zur
Aufbringung ihres ſchuldigen Beitrages ganz oder zum Theil
unvermögend ſind, dabei noch Nothdurft zu unterſtützen.)

r v. Zitzewitz (conſ.) kg den 8 33 für veraltet,
ſpricht ſich für den Kommiſſionsantrag aus und bittet die Regierung bei der Beurtheilung der Leiſtungsfähigteit des Guts

herrn möglichſt wohlwollend zu Werke zu gehen. Hiergegen führte

der derer aus, daß die a Gutst vielfach überſchätzt werde, die Laſt ſei im Allgemeinen
nicht ſo groß und werde vielfach gemildert durch Staatszuſchüſſe.
(Widerſpruch rechts.

Abg. Langerhans (Fortſchr.) findet die Urſache des Uebel
ſtandes darin daß die Gemeinden nicht präſtationsfähig ſeien,
das verſchulde aber die Regierung. Der 8 33 ſei eigentlich gar
nicht mehr anwendba r.

Auch die Abgg. v. Körber (ſfreiconſ.) und Seer führen
Klage über die Auslegung und Anwendung des 8 33.

Der Kommiſſions Antrag wird in beiden Punkten ange-
nommen.

IV. Von den Lehrer Kollegien des Gymnaſiums und der
Realſchule zu Görlitz, ſowie ähnlicher Lehranſtalten zu Patſchkau,
Neuſtadt in Oberſchleſien Jauer, Kattowitz, Lauban, Bunzlau,
Sprottau, Grüneberg und Kempen in Poſen ſind Petitonen ein
gegangen daß der Staat auf die ung der Wohnungsgeld
Zuſchußfrage noch in dieſer Seſſion hinwirke, eventuell dieſe Zuſchüſſe an den ſtädtiſchen Anſtalten wo dieſelben noch nicht
gezahlt werden bis zur geſetzlichen Regelung aus Staats-
mitteln zahle.

Die Unterrichtskommiſſion beantragt, die Petitionen der Re
gierung zu überweiſen, damit ſie für den Fall, daß die Unter
handlungen mit den Kommunen nicht Ken baldigen Abſchluß
e epaen ſollten, die Angelegenheit im Wege der Geſetzgebung
regele.

Die Abg Seyffardt-Krefeld (nat.-lib.), Dr. Langer-
hans (Fortſchr.) und Kropatſcheck (konſ.) ſprechen ſich im
Sinne des Kommiſſionsantrages aus, worau
nommen wird, jedoch ein vom bg Kropatſcheck geſtellter Unter
antrag, die geſetzliche Regelung der Angelegenheit davon ab
hängig zu machen, daß die Verhandlungen mit den Kommunen
nicht bis zum Beginn der nächſten Landtagsſeſſion zum Abſchluß
gelangen abgelehnt wird.

vie Petitionen von rein lokalem Jntereſſe werden dem
Antrage der Agrarkommiſſion gemäß durch Ueber n ur Tages-
ordnung erledigt, dagegen die Petition einiger Keitelfiſcher, um
Freigabe der Stintkeitelfiſcherei im Kuriſchen Haff, der Regierung
als Material für die in Ausſicht geſtellte Reviſion der Fiſcherei
geſetzgebung überwieſen. Durch n Tagesordnung
wird auch die Petition mehrerer Volksſchullehrer der Stadt
5 erledigt, weß um Erwirkung der Zurechnung ihrer

ienſtzeit außerhalb Poſens zu ihrer Dienſtzeit daſelbſt, oder
auf Gewährung ſtaatlicher Dienſtalterszulagen pekitionirt haben.

I. Von dem Abg. Drawe (freiſ. Part.) war bei der Etat
r der Antrag geſtellt: in den Elementarſchulen, welche
nicht Ha ſind, ſoweit es die örtlichen Verhältniſſe
r den Unterricht an den Nachmittagen fortfallen zu
laſſen und ausſchließlich in die Vomittagsſtunden zu verlegen.

Der Antrag wurde der Unterrichtskommiſſion zur Vorbe-
rathung überwieſen und dieſe ſchlägt vor, g beſchließen: Jn Er
wägung, daß nach den Erklärungen des Regierungskommiſſars

die befugt ſind, überall, wo es die Um-ſtände erheiſchen, den Unterricht auf die Vormittagsſtunden aus
ſchließlich zu verlegen, über den Antrag Drawe zur Tagesord-
nung überzugehen.

Dieſer Kommiſſionsantrag hat auch die Billigung des An-
tragsſtellers Drawe gefunden und wird debattelos angenommen.

amit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
re Sitzung Freitag 11 Uhr: Kleinere Rechnungs- und

andere Vorlagen.
Schluß 37, Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correfpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.
r. Teutſchenthal, den 18. März. Die Wittwe Minna

Schrader hier, welche von dem Bäckermeiſter Gottlob Planert
mit Handarbeiten beſchäftigt wird, hatte geſtern von dem Letzteren
den Auftrag erhalten, beim Ausſäen von Getreide auf ſeinem
Ackergrundſtücke die Drillmaſchine zu beaufſichtigen. Bei dem
Aufnehmen eines Trichters der Maſchine gerieth die p. Schrader
unvorſichtigerweiſe mit der rechten Hand in das Getriebe der-
ſelben, wodurch ſie ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß ihre Ueber
er ene der Klinik in Halle ſofort erfolgen mußte. Hier
iſt der
nommen worden.

m Lützen, 19. März. (Guſtav-Adolf-Verein.) Jm
großen Saale des Gaſthofs zum „Rothen Löwen“ wurde geſtern
lbend der letzte der in dieſem Winter vom Vorſtand des Guſtav-

AdolfVereins veranſtalteten Vorträge gehalten. Herr Rechts
anwalt Gabler hier ſprach über „die Jurisprudenz des täglichen
Lebens.“ Die Einleitun l die Bedeutung der Juris-
prudenz für die Menſchheit ſowohl vom begrifflichen, wie vom
hiſtoriſchen Standpunkte aus mit beſonderer Rückſicht auf die
deutſche Nationalität einer feinſinnigen Erörterung.
Das Thema ſelbſt wurde nach den beiden, natürlich gegebenen
Geſichtspunkten, dem des Civilrechts und dem des Criminalrvechts
unter Zugrundeleging der Beſtimmungen des preußiſchen Land
rechts und des Reichsſtrafgeſetzbuches beleuchtet. Jm erſten
Theil gab der Herr Redner Auskunft über Erbſchaftsfragen,
Kauf und Uebergabeverträge, Gewährung und Rückzahlung von
Darlehn, Geſindedienſtverträge und Errichtung von Teſtamenten.
Der zweite Theil behandelte die verſchiedenen Arten der Strafe,
beſonders die e e, nannte unter den Vergehen vor allem
Hausfriedensbruch, Sachbeſchädigung und Beleidigung und zeigte,
wie leicht wir derſelben uns ſchuldig machen können. Nachdem
ſchließlich noch das Jnſtitut der Schöffengerichte berührt war,
gedachte Koſt Rechtsanwalt Gabler der Errungenſchaften des
deutſchen Volkes auf dem Gebiete der Rechtseinheit. Der 18. März
erinnere daran, wie weit wir vor 36 Jahren von dieſer wie
entfernt geweſen, mahne uns zum innigſten Dank gegen unſern
Kaiſer, „den Begründer unſeres deutſchen Reiches, den Stifter
unſerer deuſchen Rechtseinheit.“ Jn das daran geknüpfte Hoch
auf Se. Majeſtät, unſern glorreichen Kaiſer Wilhelm ſtimmte die
Verſammlung begeiſtert ein. Der in den mannigfachſten Be-
iehungen intereſſante, zumal im zweiten Theil mit lebensvollen
eiſpielen reich durchwobene Vortrag orientirte trefflich über

e des täglichen Lebens. Jhren Dank gaben die Ver
ſammelten durch Erheben von den Plätzen zu erkennen. Außer
Herrn Rechtsanwalt Gabler haben im letzten Winter im Guſtav-
AdolfVerein 9 en: Herr Superintendent Klapproth über
Luthers häusliches Leben, Herr Paſtor Teudeloff-Pobles
über das deutſche Sprichwort, Herr Dr. v. Criegern- Leipzig
über Reiſeerlebniſſe aus der Diaspora Ungarns und Polens.

derſelbe ange

Nachdruck verboten.

Unbekauntes aus bekanntem Land.
3. Fluthſagen in Thüringen.

(Fortſetzung.)

Die Sage unterſcheidet zwei Arten von Waſſerbergen,
ſolche, in denen überhaupt Waſſer ſein ſoll, und W
aus denen es unter Umſtänden hervorzubrechen droht.
Die erſtere Art hat mit der Fluthſage durchaus nichts ge
mein, ſondern es ſind nach dem Volksglauben Stätten, in
denen die Seelen der Verdammten ſich befinden. Am
meiſten tritt dieſe en hervor in der Mähr vom
Hörſelberge und vom Kyffhäuſer. Aus dem Hörſelberge
zieht hinaus und wieder hinein das wüthende Heer, das
ſind die ewig Verdammten: Eine Königin Reinſchwig ſoll
durch einen Traum erfahren haben, daß im Hörſelberg die

Seele ihres Mannes ſitze, und ein in der
ibliothek zu Jena befindliches Manuſkript vom Jahre

1592 ſchildert das Jnnere des Hörſelbergs als die Wohn
ſtätte der Verdammten mit großer Ausführlichkeit. Vom
Kyffhäuſer wird erzählt, daß inmitten des Berges eingroßer See ſich ben e, auf welchem in einem großen

feurigen Schiff der S mit den Seelen der Gequälten
Wernlehet. Der Glaube nun, daß die Seelen der Ver
torbenen in einem dunkeln unterirdiſchen Aufenthalte

hauſen, iſt uralt und echt deutſch; nur muß dabei bemerkt
werden, daß man ſich dachte, die Seelen der im
Gefallenen kämen nach Walhalla, die Seelen der am Stro
tod Geſtorbenen aber und aller anderen kämen nach Nebel
heim, dem unterirdiſchen Aufenthaltsort der Göttin T
Jn Nebelheim iſt der Urſprung von zwölf v en
Waſſerſtrömen, bleich und düſter wie die Göttin ſelbſt, iſt
ihr Wohnort; doch wurde der Aufenthalt darin nicht als
eine Strafe an 3 Das flammende Frif welches
auf dem unterirbiſchen Waſſer fährt, hat erſt das Chriſten

edauernswerthen ein Finger der verletzten Hand abge-

5 Mill. Centnern.

Durch Veranſtaltung der Vorträge iſt bei einer Abonnentenzahl
von 160 Perſonen dem Verein eine Einnahme von 210 er
wachſen. Zugleich ſind auf dieſe Weiſe unſerer Stadt neben
do Werten und Bällen auch Genüſſe ſpeciell geiſtiger Art geboten
worden.

u Eisleben, 17. März. (Ueberfall und Mißhand-
lung.) Als der Bergmann Chriſtian Hoffmann hierſelbſt an
einem der letzten Abende die Lindenſtraße paſſirte, wurde er von
drei anderen Bergleuten angefallen und mit Steinen, welche die
ſelben in ihre e eingebunden hatten, derartig midaß er auf dem Kopfe und im Geſicht nicht unerhebliche

erletzungen davon getragen hat und ſich ſofort in ärztliche Be
n begeben mußte. Die drei Burſchen ſind übrigens er-
annt und zur Anzeige gebracht. Desgleichen wurde der Bergmann Meißner hier dieſer Tage von einem ſeiner Kameraden

wegen eines gengfügigen Streites in ſeiner Wohnung überfallen
und mit einem Beile gegen den Kopf geſchlagen, wodurch derſelbe
eine ca. 10 Centimeter lange Wunde davongetragen hat, die bis
auf die Knochenhaut eingedrungen iſt und mittelſt einer größeren
Anzahl von ähten geſchloſſen und verbunden werden mußte.
Auch dieſer all iſt zur Anzeige gebracht.

Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Amacbnng ſage März.
Verſchiedenes) Jn dem benachbarten anhaltiſchen Orte

uellendorf brach in dem Wohnhauſe des Gutsbeſitzers
Curby ein Feuer aus, das den obern Theil des Hauſes zerſtörte.

Geſtern Nachmittag ſtürzte der 4jährige Sohn des Photv-
graphen Grundmann zu Bitterfeld in den Loberbach, wurde
aber von einem Dienſtmädchen gerettet.

Beerendorf, 18. März. (Selbſtmord.) Heute Vor-
mittag wurde der auf dem Forſthauſe Beerendorf dienende 15jähr.
Ochſenknecht Karl Krüger, W gebürtig, auf demHeuboden erhängt auf dunven, Nach den Ermittelungen bei der
Leichenſchau iſt Selbſtmord unzweifelhaft. Nach Auslaſſung
ſeiner Eltern ſoll er ſich ſchon in ſeinem 11. Jahre einmal aus
Lebensüberdruß an der Schlafkammerthür haben erhängen
wollen.

4- Torgau, 19. März. Den vierten und letzten Vortrag
um Beſten des Lutherhauſes hat der Herr Pfarrer vonDippelstirch aus Bretleben bei Artern gehalten. Das

Thema lautete: „Die Ereigniſſe in Egypten während
des Sommers 1882 (Beſchießung Alexandriens).“ Der Vor-
tragende gab zunächſt einen Ueberblick über die Vorgeſchichte dieſer
Ereigniſſe, inſonderheit über die egyptiſchen Staatsverhältniſſe,
Finanzwirren 2c., wodurch die Engländer und Franzoſen veran
laßt wurden, einzugreifen. Die Folge davon war der Aufſtand
der Egypter unter Arabi Paſcha. Hieran ſchloſſen ſich ſehr
detaillirte Mittheilungen über das Bombardement von Alexandrien
ſeitens der Engländer. Der Vortragende konnte dies aus eignerErfahrung ſchildern, da er ſich während deſſelben in dem von

Kaiſerswerther Diaconiſſen geleiteten Hoſpitale befand. Es waren
Tage großer Angſt und Beſorgniß, beſonders für die in der
Stadt befindlichen Europäer, weil man befürchten mußte, daß
von Seiten der fanatiſirten muhamedaniſchen Bevölkerung das
Blutbad erneuert werden könnte, welches etwa 2 Monate früher
vielen Europäern das Leben gekoſtet hatte. Doch waltete Gottes
Hand ſchützend über den Geängſteten, inſonderheit über denen,
u ihre Zuflucht in dem genannten Hoſpital geſucht und gefunden

atten.
e Staßfurt, 19. März. (Verſchiedenes.) Ein den Nagel-

ſchmidt'ſchen Eheleuten gehöriger Knabe von 3 Jahren fiel am
Montag Vormittag in die Bode. Der Schloſſer Geittner ſprang
muthvoll in das Waſſer und errettete das dem Ertrinken nahe
Kind. An demſelben Tage verſuchte ein lebensmüder Arbeiter

man ſagt wegen verſchmähter Liebe ſeinem Leben durch
Ertränken ein plötzliches Ende zu machen, indem er von der
Bodebrücke herab in den Fluß ſprang. Zwei des Weges daher
kommende Maurer retteten mit eigener Lebensgefahr den Lebens-überdrüſſigen. Der eine der J war in Zolge der Anſtren

ung und wahrſcheinlichen Erkältung ſo erſchöpft, daß er zu
ammenſank und von Anweſenden ins Krankenhaus gebracht

werden mußte. Ein Akt brutaler Rache wurde von einem
Knechte des Fuhrherrn Kinne in Leopoldshall auf offener Straße
verübt. Er war wegen Ungehorſams von ſeinem Dienſtherrn
entlaſſen. Als er das Pferd, mit dem er bisher hantirt hatte,
in der Obhut eines andern Knechtes ſah, ward er ſo wüthend,
daß er mit einem Meſſer dem Thiere mehrere Stiche in den
Leib beibrachte. Nach ſeiner Arretur machte er einen Flucht
verſuch, wurde aber von Polizeibeamten Tier und in Nummer
Sicher gebracht. Jn dem F. ſchen Lokale entſtand zwiſchen
jugendlichen Arbeitern ein Streit, bei welchem der eine von dem
17 jährigen Arbeiter P. in den Leib geſtochen wurde. Der Ver
letzte wurde ins Krankenhaus gebracht, der Thäter aber in einem
andern Lokale rats

Staßzfurt Der Etat des herzogl. Salzwerks
Leopoldshall) pro 1884 85 weiſt gegen den Etat des Vor-
jahres einen bedeutenden Unterſchied nach, was ſeinen Grund
darin hat, daß nach dem neuen Vertrage zwiſchen den Salz-
ſchächten das Förderungsquantum für das anhaltiſche Salzwerk
von 50 auf 24 und ein Präcipualquantum von täglich
1000 Ctr. Carnallit herabgeſetzt iſt. Während im vorigen Jahre
die Förderung an Carnallit auf über 7 Mill. Etr. veranſchlagt
war, erreicht der Anſchlag für 188485 nur die Ziffer von faſt

Dazu ſind noch 70000 Etr. Kieſerit, 400 CEtr.
Boracit und 520000 Ctr. Steinſalz in Anſatz gebracht. Die Ge

thum hineingebracht; von einer Flammenhölle wußtenunſere dadniſchen Vorfahren nichts. Mit dieſen Todten-

ſeen im Schooße der Berge haben die Waſſeranſammlungen,
welche aus Bergen hervorbrechen, um die Welt zu ver
nichten, nichts zu thun. Von einem einſtmaligen Unter-
gang der Welt erzählt heidniſche ſowie chriſtliche Ueber-
lieferung, aber dieſer Untergang ſoll durch Feuer bewirkt
werden. Auch haben ſich Ueberlieferungen von einer alten
Waſſerfluth erhalten, aber nur in den vagſten Umriſſen.
Da, wo die Sage beſtimmtere Thatſachen erzählt, iſt nur
von dem Untergange einzelner ſündhafter Oerter die Rede;
und weil in den hier mitgetheilten Sagen auch nur von
ſolchen Ortſchaften die Rede iſt, ſo kann denſelben blos
eine lokale Bedeutung beigemeſſen werden. Auch die
Sagen von großen Seebildungen in vormaliger Zeit be-
rn ſich auf ganz beſtimmte Oertlichkeiten und haben
einen allgemeinen Charakter. Demnach haben alle thü-ringiſchen dige nichts mit jener uralten t
age zu thun. Jmmerhin aber wird eine genaue Unter-
uchung derſelben lohnen, denn ſo viel ſich erkennen läßt,

hat ein großer Theil derſelben einen e Hinter
rund. enigſtens behaupten die Geologen, daß zu un
eſtimmter Zeit einmal ein Durchbruch der Unſtrut dure

das Gebirge bei Memleben ſtattgefunden hat. Ferner ſin
eine An Berge, in denen der Sage nach unterirdiſche
Seeen ſich befinden, ihrem geologiſchen Baue nach zur
Höhlenbildung befähigt, denn ſie beſtehen aus Anhydrit,
und in den Höhenzügen, zu denen ſie ren r man in
der That Höhlen gefunden, die theilweiſe mit Waſſer an
efüllt ſind; ich erinnere nur an die Barbaroſſahöhle beiFeankenhan en am Kyffhäuſer. Ebenſo begleiten die Rich

tung der unterirdiſchen Ströme eine Anzahlweſergeſg ter Erdfälle, die ſich theilweiſe noch heute

bilden. Was ſich ſonſt an Sagen von einer großen Fluth
in Thüringen erhalten hat, iſt n auf ein
furchtbares Elementarereigniß, we

Jahres 1613 am Sonnabend vor dem Feſte der heiligen
Dreieinigkeit ſtattfand. Wilhelm von der Lage, Prediger
an der St. Pauls-Kirche zu Weimar, berichtet darüber in
einem gedruckten Aufſatze vom Jahre 1720 Folgendes
Nach einer ſehr drückenden Hitze, die mehrere Tage ge-
herrſcht, waren ſtarke Gewitter zu vermuthen, die ſich auch
wirklich am 29. Mai, Nachmittags um 4 Uhr, empor-
thürmten. Man hörte ein unaufhörliches dumpfes Donnern.
Eine Stunde ſpäter entſtand ein gewaltiges Brauſen in
der Luft und ein gar ſchweres Gewitter entlud ſich unter
gen Blitzen und Donnerſchlägen, mit ſo furchtbaren

egengüſſen und Wolkenbrüchen und Schloßen, daß die
Feldfrüchte völlig darniedergeſchlagen wurden. Jn man-
chen Gegenden währte der Hagelregen fünf Stunden lang,
und die Stücke übertrafen die Größe eines Hühnereies.
Da ward viel Vieh getödtet auf dem Felde, und die
Schindeldächer waren dem Hagel nicht zu feſt, und daß
alle Fenſter zerſplittert wurden, braucht kaum bemerkt zu
werden. Alle Elemente ſchienen in Aufruhr und wütheten
und tobten gegen einander. Es war, als ſolle die Welt
untergehen in einer zweiten Sündfluth. Faſt ohne Unter
brechung v das furchtbare Gewitter von 6 Uhr
Abends bis Morgens gegen 3 Uhr mit ſo e Donuer-ſchlägen, daß von der Sie ſelbſt Häuſer ein
ſtürzten. Dahin war die Hoffnung auf eine ergiebige
Ernte nach einer dreijährigen Theuerung. Die Jlm und
alle andern kleinen Bäche und Waſſergräben waren von
dem ſtarken Regen und den Wolkenbrüchen ſo angeſchwollen,
daß das Frauen und Erfurter-Thor zu Weimar unter
Waſſer ſtand. Kaum wagte man zu Pferde ſich hindurch.Durch die Straßen floſſen die Waſſerſtröme, die in die

Keller drangen und überall großen Schaden verurſachten.
Die Fluth riß alles mit ſich fort, Bäume, Bauholz, Mühlen
ſchwellen und dergleichen. Auch dadurch wurden viele
Häuſer beſchädigt. Mehrere ſtürzten ein und wurden hin

ches am 29. Mai des weggeführt von den Fluthen.

e



ſammteinnahme an Geld ſteht gegen die vorjährige um 724000 .4
e während die Geſammkausgabe gegen die vorjährige um

000 höher ſteht in ne der veränderten Abbauweiſe und
der beabſichtigten Verfüllung der durch Abbau des Carnallit
entſtandenen Hohlräume mit Steinſalz. Der Etat nimmt für
dies Jahr einen Ueberſchuß von 1280000 an gegen 2168000.4
des Vorjahres.
u. Schönebeck, 19. März. (Schuletat.) Nach einer vor

läufigen Ermittelung des Magiſtrats wird die Stadt eine Summe
von ca. 51,000 für Schulzwecke aufzuwenden haben im
angefangenen Rechnungsjahre. Da nun im Jahre etwa 90,000
Communalſteuern erhoben werden, ſo geht aus den Summen
hervor, daß faſt aller ſtädtiſchen Abgaben für die Schulen
verbraucht werden. Außerdem ſteht eine größere Ausgabe be
vor, denn der Bau eines neuen Schulhauſes wird ſich
nicht mehr lange aufhalten laſſen.

O Aus dem Kreiſe Bitterfeld und Umgebung, 18. März.
(Kaiſers Geburtstag. Viehmärkte. Ungeziefer.
Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers wird nac
Beſchluß des Gemeindekirchenraths unſerer Kreisſtadt Bitter
feld am nächſten Sonntag (23. März) im Hauptgottesdienſte
kirchlich gefeiert werden. Jm „Hotel zum Kronprinzen da-
ſelbſt findet am Abend des kaiſerlichen Geburtstages ein „Feſt
eſſen“ ſtatt. An der Spitze des Einladungs-Comitées ſtehen die
Herren Oberſtlieutenant v. Bangels, Landrath Dr. Freiherr
v. Bodenhauſen und Bürgermeiſter Sommer. Der nächſte
Roß, Vieh und Krammarkt in Bitterfeld findet Montag,
den 24. d. M. ſtatt. Mehrere der Herren Amtsvorſteher des
dieſſeitigen Kreiſes machen u. A. auf die Vertilgung der
ſchädlichen Raupenneſter auf den Obſthäumen c. aufmerk-
ſam. Jn einigen Obſtplantagen tritt nämlich das ſchädliche Un
geziefer in großer Menge auf, und manche Obſtbäume tragen
zehn und mehr Raupenneſter des Goldafters (läparis ſchrysor
rhoea L.), des Heckenweißlings (Pontia ecrataegi F.) und anderer
h dazu kommen noch die maſſenhaften Eierringe des

ingelſpinners (Gastropacha neustria L.), die Brut der Rüſſel-
käfer, Wickler und Spanner, die den Knospen nicht geringen
Schaden zufügen. Bezüglich der Feldmäuſe iſt bis jetzt wenig
zu ſpüren, während die Hamſter in Menge ſich zeigen.

Lebendorf bei Cönnern, den 19. März. Kaiſers Ge-
burtstagsfeier) Unter den mancherlei Vorbereitungen,
welche zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät bei uns zu
Lande getroffen werden, dürfte es intereſſiren, daß wie wir
hören, am 22. März in dem benachbarten anhaltiſchen Orte
„Jlbersdorf“ ein Kinderkonzert ſtattfindet. Soweit uns das
Programm bekannt geworden, wird dieſe Feier einen recht wür
digen Verlauf nehmen. Auch der hieſige Kriegerverein iſt ſchon
lange zu würdiger Ausſtattung des nahen Feſtes in Vorberei-
tungen thätig.
X. Freyburg, 19. März. (Verſchiedenes.) Auch in die
ſem Jahre findet zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des
Kaiſers ein gemeinſames Feſteſſen auf dem Rathhausſaal ſtatt.

Jn vergangener Woche weilte der königl. Forſtmeiſter von
Krogh aus Merſeburg hier und unterzog die ſtädtiſchenForſten einer eingehenden Beſichtigung Nach Beendigung der

ſelben ſpruch derſelbe Herrn Bürgermeiſter Kahle ſeine volle
Zufriedenheit aus, empfahl aber ſtatt des bisher üblichen e
rigen einen 18jährigen Umtrieb, beſonders im Hinblick auf die
ſo niedrigen Brennholzpreiſe. Die Mitglieder des Naumbur-
C Stadttheaters veranſtalten am künftig en rig die dritte

aſtvorſtellung und zwar wird auf vielfache Wünſche „Krieg im
Frieden“ gegeben.

—ee- Nordhauſen, 19. März. (Strafkammer-Ver-
handlungen.) Ein Vorfall, der viel Senſation erregt hatte,
fand heute ſeinen Abſchluß vor der Strafkammer des kgl. Land
gerichts. Die Gutsbeſitzerin, Frau Wittwe Dittmann aus
Oberröblingen an der Helme, eine noch junge, erſt dreißig
Jahre zählende Frau, hatte einen ebenfalls jungen, hübſchen Ver
walter, Namens Chr. Friedr. Sonntag, und zwiſchen BeidenWe ich ein zartes Verhaltutß gebildet. Daſſelbe dauerte 2
Jahr, als Mißhelligkeiten zwiſchen Beiden eintraten und infolge
deſſen die Frau Dittmann ihrem Verwalter die Stellung kündigte.
Während des Ablaufs der Kündigungsfriſt machte ſie jedoch
die unangenehme Entdeckung, daß ihr ein Sparkaſſenbuch über
circa 16000 aus verſchloſſener Kommode abhanden gekommen
war, und als ſie nun, hierdurch aufmerkſam geacht, weitere
Recherchen anſtellte, bemerkte ſie, daß auch ein Ring, 2 Anzüge
ihres verſtorbenen Mannes, 12. Hemden und ein Sommerüber-
zieher deſſelben fehlten. Sie machte ſofort der Polizei Anzeige,
es wurde Hausſuchung gehalten, und alle die vermißten Sachen
fanden ſich in der Wohnung des hübſchen Verwalters. Wenn
auch vielleicht in der Bruſt der jungen Wittwe ein Reſt der
alten Liebe eine weitere Verfolgung der Angelegenheit verhindert
hätte, ſo war es doch zu ſpät dazu, die Unterſuchung nahm ihren
Lauf, Sonntag wurde gefänglich eingezogen und erſchien heutevor der Strafkammer des tat Landgerichts. Er behauptet, alle
dieſe Gegenſtände, auch das Sparkaſſenbuch, von der Wittwe
Dittmann geſchenkt erhalten zu haben. Er ſchmückte ſeine ſehr
romantiſch klingende Erzählung mit einer großen Anzahl Details
aus, um dieſelbe glaubwürdiger erſcheinen zu laſſen. Dagegenbehauptet Frau Wittwe Dittmann mit größter Balinnmtheit ihm

keinen der in Rede ſtehenden Gegenſtände geſchenkt zu haben,
und infolgedeſſen wird der Verwalter Sonntag zu einer Wer
hausſtrafe von 1 Jahr 3 Monat und zweijährigem Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

Weimar, 18. März. (Ein ſehr trauriger Vorfall
re hier die Gemüther. Geſtern Abend er ſchoß ſich ein erſt
kürzlich aus der deutſchen Marine geſchiedener junger Offizier
im Hauſe ſeiner Eltern, nachdem er vorher ſeine Braut durch
einen Schuß verwundet hatte.

Arnſtadt, 19. März. (Jahrmarkt. Arnſtädter
Bank. Reichstags abgeordneter.) Der heutige ſogenannte
a rrabrmarh der neben dem Herbſtmarkte für die Ge-

äftsleute zu den beſten zählt, war recht ſehr frequentirt, doch
hörten wir auch diesmal manche Klagen über Geſchäftsflaue.
Auf dem Viehmarkte waren über 200 Stück Rindvieh und eine
große Anzahl Läuferſchweine angetrieben, aber auch hier ſoll
das Geſchäft ein befriedigendes Reſultat nicht ergeben haben.
Heute fand die jährliche Generalverſammlung der Actionäre der
Arnſtädter Bank von v. Küllmer, Czarnikow u. Comp. ſtatt. Es
waren nur 123 Stimmen gegen 211 im Vorjahre vertreten und

es konnte die Dividende einſtimmig auf acht Proeent feſtgeſetzt
werden. Der Rei an nete für das Fürſtenthum
SchwarzburgSondershauſen, Rechtsanwalt Guſtav Lipke aus

erlin, früher Nationalliberaler, dann Sezeſſioniſt und
neuerdings der liberalen Vereinigung angehörig, hielt am
vergangenen Sonnabend hier vor einer Anzahl erſchienenen
W eine Rechtfertigungsrede über ſeinen Eintritt in die neu

ebildete Fraction. Ueber den Eindruck ſeiner Rede ſind die
einungen getheilt und beſonders auch ſehr reſervirt; doch er-

ſcheint es ſehr fraglich, ob dem bisherigen Vertreter ein neues
andat bei der nächſten Reichstagswahl wieder übertragen wer

den wird, wenigſtens haben ſich viele ſeiner Wähler in dieſem
Sinne geäußert.

Burg, den 19. März. (Die Hochſtapler) entwickeln
ihre Thätigkeit bereits auf dem Lande. So kamen geſtern zwei
Jndividuen in das nahe Parchau und gaben ſich für Schacht
meiſter aus, die bei dem Erweiterungsbau des Jhlekanals be-

ſchäftigt ſeien. Sie ließen ſich ein Mahl bereiten, ſprachen dem
edlen Gerſtenſaft fleißig zu und begehrten für die Zeit ihrer Be
ſchäftigung Wohnung und Koſt von dem Wirthe; der Wirth
ſagte ihnen das Geforderte auch in r auf das gute Ge-
ſchäft zu. Doch das Verhängniß ließ nicht lange auf ſich war
ten. Bald erſchienen Arbeiter, die beim Kanalbau beſchäftigt
n und entlarvten die vermeintlichen Schachtmeiſter. Nun
tellte ſich heraus, daß, als die Fremden bezahlen ſollten, ihnen

das Geld ausgegangen war. Da nun der Wirth ſolchen
zahlungsunfähigen Gäſten das Logis verweigerte, nahm ſich die
Polizei der Beiden liebevoll an und wies ihnen eine Wohnung
an, die an Sicherheit nichts zu wünſchen übrig läßt.
21 Greußen, den 18. März. Die Actien- Zuckerfabrik

Greußen hat in voriger Woche ihre die rig Campagne be
endet. Was an Quantität der Rüben fehlte, das wurde reich
lich erſetzt durch die Qualität derſelben. Der bisherige Leiter
der Fabrik, Dr. Rümpler, geht nach Polen, um die
techniſche Leitung eines gleichen Etabliſſements zu übernehmen.

Der Vorſchußkaſſen- und Sparverein, e. G., hat nun
mehr ſeinen Abſchluß des letzten Rechnungsjahres fertig geſtellt.
Der Geſammtumſchlag beträgt gegen 14 Mill. Mark. Dem Um-
ſatze entſpricht jedoch nicht der Gewinn. Endlich ſcheint ſich
durch das herrliche Wetter der Geſundheitszuſtand unſerer
Stadt zu beſſern. Nur noch einzelne Fälle der Epidemieen mit
mildem Verlauf treten hier und da in der Kinderwelt auf.

h Stadt-Sulza, den 19. März. Am 22. und 23.
d. Mts. findet im Anſchluß an das auf Freitag, den 21.
März, feſtgeſetzte Abiturienten-Examen die Ausſtellung
der Schüler- Arbeiten in hieſiger Bauſchule ſtatt.
Derartige Ausſtellungen der während eines Semeſters in
ſämmtlichen Klaſſen gefertigten Zeichnungen, Modelle c.
geben ſtets ein ſprechendes Bild von den trefflichen
Leiſtungen, welche auf der Anſtalt erzielt werden, und liefern
den Beweis, daß die Unterrichtsmethode, welche alles un-
ſelbſtſtändige Copiren ausſchließt, eine wirklich vorzügliche
iſt. Eltern und ſonſtige Angehörige der Schüler, ſowie
Fachmänner und Laien, welche ſich für unſere Bauſchule
intereſſiren, ſollten es nicht verſäumen, am Sonntag der
Ausſtellung der Anſtalt einen Beſuch zu machen.

D. Sangerhauſen, den 19. März. Jn einem Steinbruche
kam am verfloſſenen Sonnabend der polniſche Arbeiter Albert
Kanikowsky dadurch zu Schaden, daß ihn beim Abräumen von
Sprengſtücken ein ſchwerer Stein gegen den linken Unterſchenkel
traf. Jn Folge der dadurch erlittenen Verletzungen hat geſtern
die Au n des p. Kanikowsky in die chirurgiſche Klinik in
Halle erfolgen müſſen.

Die Fabrik waſſerdichter Leinenſtoffe von Flach und
Spitz in Kaſſel iſt, wie von dort mitgetheilt wird, durch das
Ueberkochen eines Keſſels voll öliger Stoffe, mit denen die Lein-
wand getränkt werden ſollte, in Flammen geſetzt worden und
theilweiſe niedergebrannt. Drei Arbeiter, die im verhängnißvollen
Augenblick nahe dem Keſſel beſchäftigt waren, und deren Kleider
Feuer fingen, trugen Brandwunden ſchwerſter Art davon, denen
einer von ihnen bereits erlegen iſt.
S Weimar, 19. März. (Der deutſche Armenpfleger-

Kongreß) wird, wie die „Kreuz Zeitung“ meldet, Ende Sep-
tember d. J. hier zuſammentreten. Auf der Tagesordnung
ſtehen: Arbeiter-Colonien, Hülfe für kränkliche, verwahrloſte c.
Kinder, ſowie Armenpflege auf dem Lande. Zur ſelben Zeit ver
ſammelt ſich hier auch der „Sparkaſſentag“, wie denn überhaupt
Weimar im Laufe des bevorſtehenden Sommers ein vorzugs-
weiſe beliebter Ort für Vereins Verſammlungen zu werden
verſpricht.

Jrn Altenburg iſt der Geh. Medizinalrath Dr. J. Göpel
im 85. Lebensjahre verſtorben. Derſelbe iſt der Begründer des
Geneſungshauſes (Jrrenanſtalt) in Rod a.

Leipzig, 19. März. (Kolter Heute Vor
mittag 10 Uhr verſtarb im hieſigen Johannishoſpital im
Alter von 93 Jahren in Folge von Lungenentzündung der
berühmte Seiltänzer Wilhelm Kolter, geboren zu
Großwardein in Ungarn, woſelbſt ſich ſeine Eltern zu-
fällig befanden. Der Vater, Johann Kolter, war der erſte
W welcher ſein Geſchäft im Großartigen betrieb.
Zu Ende des vorigen Jahrhunderts und zu Anfang des
jetzigen durchzog er mit einer Geſellſchaft von 30 Perſonen
und 50 Pferden Deutſchland, Polen, Rußland und Ungarn.
Wilhelm Kolter hatte es ſchon im Jahre 1807 zu einer
bedeutenden Geſchicklichkeit als Kunſtreiter gebracht, da
aber ſein Vater ſtarb und ſeine Mutter die Kunſtreiter-
geſellſchaft nicht weiter führen wollte, widmete er ſich
ausſchließlich der Seiltänzerkunſt. Ein Lieblingswunſch
des alten Kolter war, mit dem Bewußtſein zu ſterben, daß
ſeine müden Augen, die oft ſo trotzig mancher Gefahr ent-
gegen geſehen hatten, von ſeinen noch lebenden Kindern
zum ewigen Schlafe geſchloſſen würden. Der Wunſch iſt

nernDas dauerte aber ohne Unterbrechung bis Abenbs
10 Uhr. Da fing das Waſſer an zu fallen in der Stadt
Weimar. Das Gewitter aber ließ nicht nach. Bald er-
goſſen ſich abermals ſtarke Platzregen und das Waſſer er-
reichte nicht nur ſeine vorige ger ſondern ward noch

Es ſchien, als ſolle die ganze Stadt unter
aſſer geſetzt werden. Ein Haus nach dem andern ſtürzte

uſammen, und Hausgeräth und z waren ohne
ülfe und Rettung den wilden Fluthen preisgegeben.du drang das Waſſer dur ie Schießlöcher der
tadtmauern und drohte dieſe ſelbſt einzuſtürzen.

Jn den durch die Waſſerfluth hart bedrängten Städten
und Dörfern J en 260 Menſchen den Tod, dazu 2192
Stück Vieh. An Häuſern, Scheunen und Ställen wurden
1040 weggeriſſen, in Weimar allein 44 Häuſer und Scheunen.
Dort ertranken 74 Menſchen, 25 Pferde, 175 Stück anderes
Vieh. Wie hoch die Fluth geſtanden, zeigt noch ein Wahr
zeichen an der Mühle am Kegelthor. Zu Oberweimar
anden 14 Menſchen den Tod und 22 wurden ein

Raub der Fluth; in Mellingen 22 Menſchen und 36
Häuſer. Erzählt wird daß unter vier Kindern die mit
ihrer Mutter, der Frau des Hirten, ertranken, das jüngſte
Kind in der Todesangſt, als die Wellen heranwogten, die
Mutter gefragt: „Kommen wir auch in den Himmel, wenn
wir ertrinken?“ Und als jene dieſe Antwort bejaht,
freudig ausgerufen: „Ei, ſo will ich gern mit ertrinken.
Gute Nacht liebe Eltern!“ Es hörte aber jene Worte
der Vater der ſein Kind nicht mehr retten konnte. Jn

Sulza fanden über 20 Menſchen den Tod, in Leutra 10,in May 20, in Krautheim hinter dem Ettersberge 20, in

GroßBrembach 39, in Klein-Brembach 24, in Jagsdorf
14, in Tomich 10. Dabei wurden viele Häuſer wegge-
riſſen, in P 80, ſo daß faſt jeder Ort
im Jlmthal und in den Nebenthälern ſchmerzliche Verluſte
zu leiden hatte. Jn vielen Dörfern wie Kromsdorf,
Eberſtedt u. a. blieben nur wenige Häuſer ſtehen. Jn
Zimmern wurden die Leichen einer Mutter und Kin
des weit fortgetrieben bis nach Sulza. Bei Wenigen-
da erſchlug der Blitz einen Schäfer mit ſeinem

unde.
Allerorts in Thüringen waren die Verheerungen furchtbar.

Jn Apolda drang das Waſſer in die Kirche; in Tonndorf,
wo das Wetter ununterbrochen von Abends 9 Uhr bis
um Morgen wüthete, flüchteten ſich die Einwohner mit

ühe in die hochgelegene Pfarre. Jn Jena trieb der
Lauterbach Banuhölzer und Frachtwagen durch die Straßen,

Gotha und Mühlhauſen hatten ungemein gelitten, in Langen-
ſalza riß die Fluth ein Stück der Stadtmauer mit fort
und ein Felsſtück von 74 Fuß Länge, 7 Fuß Breite und
5 Fuß Dicke.

Noch heute hat ſich das Andenken an jene grauen-
volle Nacht erhalten: Jn einigen Orten wird derſelben im
Gottesdienſt Erwähnung gethan, in anderen ſind fromme
Stiftungen eingerichtet oder Gedenktafeln angebracht. Die

in Erfüllung gegangen. Sein Sterbelager umſtanden ſeine
Tochter Minna und deren Mann R. Hegelmann, ſowie
ſeine Enkelin Welda Neiß, welche dem Leipziger Publikum,
von ihrem kürzlichen Auftreten im Kryſtallplatze her, hin
reichend bekannt ſind. Von ſeinen Töchtern lebt noch
Adelheid, die Wittwe des ebenfalls ſehr bekannten ver
ſtorbenen Seiltänzers Weitzmann. (Leipz. Tagebl.)

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Brunſig Edler von Brun, Oberſt und Kommandeur des

Anhalt. Wie Nr. 93, in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches,
als Gen.-Major mit Penſion, zur Disp. geſtellt. Knoch, Major
vom Magdeburg. Jüſ. Regt. Nr. 36, als Oberſtlt., mit Penſ. und
der RegtsUniform, v. Löſecke, Hauptm. z. D., zuletzt Komp. Chef
im Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4, unter Ertheilung der Aus
ſicht auf Anſtellung im Zivildienſt und der Erlaubniß zum Tragen
der Unif. des m Bats, mit ſeiner Penſ., der Abſchied be-
willigt. Frhr. v. Poten, Major vom 2. Thüring. Jnf. Regt.
Nr. 32, als Oberſtlt. mit Penſion und der Regts. Uniform,
v. Tyszka, Major vom 6. Thüring. Jnf.Regt. Nr. 95, als Oberſtlt.
mit Penſion und der Regiments-Uniform, der Abſchied bewilligt

Das Luther- Denkmal in Erfurt.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Luther Denk

mals Angelegenheit in Erfurt wird von kompetenter Stelle
Folgendes geſchrieben: Am 27. Oktober 1881 hatte eine
Bürger Verſammlung in Erfurt die Errichtung eines
LutherDenkmals beſchloſſen. Am 21. Februar 1883, nach-dem 20000 Mk. ſavſett waren, wurde ein Luther-
Denkmal-Verein geſtiſter, der die Sache inzwiſchen eifrig

betrieben hat. Man hat ſich mit Bitten um Beiträge an
die deutſchen Fürſten, an faſt ſämmtliche größere Zeit-ungen Deutſchlands und der Schweiz, an zahlreiche gur

vatperſonen, Vereine und Schulen gewandt, und mehr als
3000 Briefe in alle Welt, auch nach Schweden, England,
Dänemark und der Schweiz, ja ſelbſt nach Amerika und
Auſtralien geſandt, in der Hoffnung daß das Jubeljahr
der 400 jährigen Geburt Dr. Martin Luthers die Herzen
und Hände zum Geben willig machen würde. Es iſt das
nicht ganz ohne Erfolg geblieben. Von ſechs Fürſten ſind
in Summa 1500 Mk. geſpendet worden, eine Anzahl
Schulen hat über 2000 Mk. aufgebracht. Außerdem kam
noch gar manche Gabe aus dem Jnlande und Auslande.
So unter Anderen vom Kaiſerlichen Konſul in Birming-ham 609 Mk., aus Upſala 78 Mk. und von einem Miſſ.

onär in Jndien 10 Mk. Jm Ganzen gingen von außer
halb 8887 Mk. ein, ſo daß die jetzt für das Denkmal
disponible Summe etwa 40000 Mk. beträgt. So hat
man denn im Hinblick auf die verſprochenen Jahresbei-

träge und die ſonſt noch zu erwartenden Gaben beſchloſſen,

e

meiſten der lokalen Fluthſagen in Thüringen gehen auf
dies elementare Ereigniß zurück.

nunmehr an die Ausführung des Werkes zu gehen. Der
Vorſtand hat den durch das Goethe-Denkmal in Berlin
und auch ſonſt durch eine Reihe hervorragender Kunſt
werke berühmt gewordenen Bildhauer Schaper, rer
an der Kunſtakademie zu Berlin, mit Ausführung des
Werkes betraut, nachdem der anfänglich ins Auge gefaßte
Weg eines Konkurrenzausſchreibens aus gewichtigen Grün
den aufgegeben worden war. So liegt das Werk in guten
Händen, und ſo wird ſicherlich ein des großen Reforma-
tors würdiges Denkmal in einigen Jahren die Zierde der
Hauptſtadt Thüringens ſein. Man hat ſich auch in Erfurt
bereits über die Platzfrage geeinigt. Auf Grund eines
Gutachtens des Herrn Geheimen Oberbauraths Adler in
Berlin hat der Magiſtrat den ſchönen Platz am nördlichen
Ende des Angers der von der Kaufmanns-Kirche dem
Römiſchen Kaiſer und dem jetzt im Bau begriffenen pracht-
vollen neuen Poſtgebäude umgeben iſt, zur Verfügung ge-
ſtellt. Am 20. März wird die erſte Generalverſammlung
des Lutherdenkmalvereins in Steinigers Salon zu Erfurt
abgehalten werden. Es wird in dieſer Verſammlung,
wozu auch die auswärtigen Mitglieder willkommen ſind,
Bericht erſtattet und Rechnung gelegt werden. Für vier
durchs Loos ausſcheidende Mitglieder des Vorſtandes,
Rentier Siegling, Kommerzienrath und Stadtverordneten
Vorſteher Stürcke, Ober-Regierungsrath Freiherr v. Tettau
und Paſtor Winkler, findet eine Neuwahl ſtatt. Die aus
ſcheidenden Mitglieder ſind wieder wählbar. Beiträge für
das Lutherdenkmal in Erfurt ſind an den Vorſitzenden,
Herrn Paſtor Dr. Bärwinkel, zu ſenden. Da noch circa
35—-40000 Mk. erforderlich ſind, um ein ſchönes Denk
mal herſtellen zu können, ſo finden Freunde des großen
Reformators noch reichlich Gelegenheit, ihrer Verehrung
für Luther den rechten Ausdruck zu geben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Am 15. März ſtarb in Oldenburg der Bibliothekar

und Gymnaſiallehrer Dr. Auguſt Lübben, ein Mann, der
ſeinen Namen weithin über die Grenzen ſeiner engern Heimath
hinaus bekannt gemacht hat. Seine Arbeiten über die Nibelungen
(ein Wörterbuch und eine Schulausgabe) gehörten mit zu den erſten,
welche dieſe Dichtung in Schulen einführten. Das Wörterbuch
des Niederdeutſchen, welches er mit dem Oberlehrer Schiller ge
meinſam anfing, hat er allein fortſetzen müſſen. Jhn darf man
wohl die Seele jenes Vereins nennen, der zur Erforſchung dieſes
Dialekts vor einigen Jahren gegründet und der zu einer ſo er
freulichen Blüthe gelangt iſt. Bei ſeiner ſeltenen und ausge
breiteten Kenntniß der claſſiſchen Sprachen pflegte er mit beſon-
derer Vorliebe die Grammatik. Plato war einer ſeiner Lieblings
autoren, deſſen Eigenthümlichkeiten in Ausdrucks- und Anſchau
ungsweiſe er bis in die kleinſten ine kannte. ehr
Freunde noch als durch ſeine großen Kenntniſſe erwarb ſich
Lübben durch die große Anſpruchsloſigkeit ſeines z die
unantaſtbare Reinheit und E m ſeines Charakters
und ſeine unwandelbare frieſiſche Biederkeit und Treue.
war aus Hookfiel gebürtig, ſtammte alſo, wie Schloſſer, an

ver.
Kammerſänger Julius Beer, ein in den 40er und Wer

ren viel gefeierter Bühnenkünſtler, ftarb am 19. März in
oburg.

Vermiſchtes.
[Die „Aeolsharfe“, Organ des n en Reim

vereins, unter deren Mitarbeitern hervorragende Berliner
Namen, wie Stettenheim u. a., ſich finden, bringt in ihrer
neuſten Nummer folgende Perle deutſcher Poeſie:

Für angehende Dichter.Früv aufſtehn muß, wer wacker dichten will,

Langſchläfer machen keine langen Lieder.
Steh' auf, wenn alles Ing noch ſtill,
Um fünf, halb ſechs, und lege früh dich nieder!

J nicht zu viel zur Nacht, vermeid'
Jedwedes hitzige Getränke.
Wer täglich kommt getaumelt aus der Schenke,
Bringt es faſt nie im Dichten weit.
Heirathe nicht! Die Eh'ſtandsſorgen trüben
Des Dichterhimmels reine Pracht.
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Dagegen kannſt, Du zeitweiſ' Dich verlieben,Jedoch mit Umſicht und Bedacht.
[Der Bauchredner Comte] aus Genf begegnete

auf dem Wege nach Rumly, wo eben Jahrmarkt war, einer
Bauersfrau, die ihr Schwein dorthin brachte. „Wie theuer
wollt Jhr das Schwein verkaufen?“ fragte Comte.
„Fünfzig Francs“, antwortete die Frau. „Spricht Euer
Schwein?“ fragte er wieder. „Ei, wer weiß, vielleicht
lernt es noch einmal ſo gut plaudern, als Jhr“, ſagte ſie.

„Das wollen wir gleich ſehen“, verſetzte er und faßte
das Schwein bei den Ohren, welches ganz deutlich folgende
Worte zu grunzen ſchien: „Das Weib lügt, ich bin nur
zehn Livres zehn Sous werth.“ Die Frau wäre beinahe
vor Schrecken umgefallen; ſie mit vielen Anderen glaubte,
ihr Schwein ſei behext, und Niemand wollte es kaufen,
trotz aller nachherigen Verſicherungen des Bauchredners,
daß er und nicht das geredet habe.

Spekulation.] Als nach der Hinrichtung Karls I.
von England die bronzene Bildſäule deſſelben an den Meiſt
bietenden verkauft wurde, erſtand ſie ein Meſſerſchmied und
verfertigte nun Meſſer mit bronzenem Griff vom Metall
der Bildſäule. Der Preis war r und der Abſatz ſo
bedeutend, daß auch zwanzig Bildſäulen nicht hingereicht
haben würden, die Griffe zu den verkauften Meſſern anzu
fertigen. Als aber zehn Jahre ſpäter des Hingerichteten
Sohn, Karl II., auf den engliſchen Thron gelangte, brachte
der ſchlaue Meſſerſchmied ſeine bis dato vergrabene Bild
ſäule zum Vorſchein und verkaufte ſie für eine ſehr be-
deutende Summe an den König. Sie ſteht noch jetzt zu
CharingCroß.

[Ein geiſtreicher Einfall.]) Als Eliſabeth von
England ihre Provinzen beſuchte, wünſchte ſie auch das
Haus des Großſiegelbewahrers Baco zu ſehen, welcher
einer der außerordentlichſten Geiſter war, deren irgend ein
Zeitalter ſich zu rühmen hat. Nachdem ſie ſinnend einige
Minuten vor demſelben geſtanden, brach ſie in die Worte
aus: „Mein Herr Kanzler, welch' kleines Haus habt Jhr!“

„Madame“, erwiderte Baco, „mein Haus iſt groß genug
für mich, aber Jhre Majeſtät hat mich zu groß für mein
Haus gemacht“

[Jn einem Dorf der Lauſitz] ſucht man gegen
20 Belohnung Jemanden, der Aufſchluß über den oder
die übermüthigen Burſchen geben kann, welche kürzlich den
braven Nachtwächter des Ortes im Schildwachhauſe,
worin er in etwas angeheitertem Zuſtande ſeine Wächter-
pflicht ſelig verſchlief, feſtgenagelt haben. Der Gefangene
konnte erſt früh Morgens befreit werden.

[Elektriſches Licht vor vierzig Jahren. Jn
der „Didaskalia“ vom 3. September 1843 findet ſich
folgende Notiz: „Die Verſuche, welche in Paris mit dem
elektriſchen Licht ſtatt der Gasbeleuchtung auf dem Quai
Conti gemacht wurden, ſind ſehr günſtig ausgefallen. Man
konnte auf 1000 Fuß Entfernung noch Gedrucktes leſen“.
S eiten hat es nahezu 40 Jahre gedauert, bis
das elektriſche Licht eine allgemeinere Anwendung fand;in jener Verſuch in Paris iſt eben nur Verſuch ge

ieben.
[Uebertrieben.) Der Geizhals Schindenpfennig

iſt ſo ſparſam, daß er, um einen Hund zu entbehren, wegen
der Diebe alle Nächte hindurch bellt.

[Bei der Kaſernen-Viſite.) „Sind Sie mit der
Koſt zufrieden „Zu Befehl, Herr General.“ „Wie
iſt es mit dem Fleiſch? Erhält nicht der Eine eine große,
der Andere eine kleine Portion?“ „Nein, Herr General,
ſie ſind alle klein.“

[Muſter der Zerſtreutheit.] „Mann!“ rief die
Frau eines zuweilen etwas zerſtreuten Kaſſirers, ſich durch
die vor dem Zahlſchalter des Bankgebäudes harrende
Menge drängend „haſt vergeſſen mir das Geld zurück
zulaſſen.“ „Name?“ fragt der Kaſſirer ohne aufzu-
blicken mit ſtoiſcher Ruhe. „Name, was Name!“ ſchreitdas Weib „ich bin Deine Frau!“ „Ohne Zwei
verſetzte der Kaſſenmann mechaniſch und mit jenem Gleich-
muth des Bureaumenſchen, der choleriſche Naturen raſend
machen kann im Schreiben fortfahrend „ohne Zweifel,
aber ich muß doch bitten Jemanden zur Jdentizitätser-

n zu wollen.“[Männertroſt.) Ein Ehegatte beklagte ſich bei
einem alten Freunde darüber daß ſeine Frau ſeit zehn
Jahren ſchon behaupte, ſie ſei Zweiundzwanzig alt. „Seien
Sie doch froh“, tröſtete ihn der Grauköpfige mit trübem
Lächeln. „Meine hatte ich nach langen, langen, vergeb-
lichen Anſtrengungen endlich glücklich in's Dreißigſte ein-
bugſirt, ob ſie aber jemals überhaupt wieder heraus-
kommt, das zu glauben, habe ich längſt aufgegeben.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Nordſtern, Lebens-Verſicherungs-Actien-Ge-

ſellſchaft zu Berlin. Die Dividende pro 1883 iſt vorbehalt-
lich der Genehmigung durch die GeneralVerſammlung auf
14 o 84 pro Actie an die Actionäre, 18 auf die Verſicherungen mit Gewinnantheil und 28 auf die Verſicherungen
mit Gewinnantheil und ſteigender Verſicherungsſumme feſtgeſetzt.

Nordſtern, Arbeiter Actien-Geſellſchaft zu Berlin. Vorbehaltlich der r
durch die GeneralVerſammlung iſt die Dividende pro 1883 au
4 24 per Actie feeeſeht
In einer Sitzung des Aufſichtsraths der Actien-Geſell-

t Fabrikation G i

e der gewohnten i Wungen 17600 .4) vom Jnven
turbeſtand, aller Abſchreibungen, der Tantièmen und der Zinſenfür die StammPrioritäten bleibt für das dividendenberechtigte
Capital ein Betrag von ca. 18 pCt. Der Aufſichtsrath hat
beſchloſſen, davon eine den beiden letzten Jahren gleiche Dividende
von 16 pt. pro 1883 zu vertheilen, und die weiteren 2 pCt. ca.
zur Dispoſition für das neue Betriebsjahr 1884 einzuſtellen.

er Status der Geſellſchaft iſt ein außerordentlich günſtiger und
erreichen die flüſſigen Betriebsmittel an Rohgummilager, Debi-
toren, Effecten und Caſſa ca. 85 pCt. des Actiencapitals. Ver
bindlichkeiten ſind gar nicht vorhanden. Ueber das neu begonnene

Geſchä teſahr äußert ſich der Bericht ſehr befriedigt, da man mit
guten Lieferungsordres verſehen, einer weiter ſteigenden Betriebs
entwickelung entgegenſehen kann. Die im Laufe dieſes Quartals
ſtattgehabte a Conjunctur des Rohgummi, die wohl ihr
Ende erreicht haben dürfte, iſt ſeitens der Direction zu gegen

den. Der Termin derſonſt früheren Einkäufen gern benutzt wor
52GeneralVerſammlung iſt auf den 26. März cr. feſtgeſetzt.

el“,

Literariſches.
Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand unde für Gewerbetreibende, Kaufleute, Beamte, Landwirthe,

Haus und Grundbeſitzer c. Herausgegeben von W. Kaiſer,
königlich preußiſcher Gerichts-Aſſeſſor. Vierte aufs Neue ver
mehrte und verbeſſerte Auflage. Preis broſch. 9,00 ge
bunden 12,00.

Wie es in der Vorrede heißt, verfolgt das Werk: „Der
Rechtsanwalt im Hauſe“, den Zweck, dem allgemein empfundenen
Bedürfniß nach einer möglichſt eingehenden Rechtsbelehrung ab-
zuhelfen. Eine ſorgfältige und genaue Durchſicht der Hefte hat
uns den Beweis geliefert, daß der Verfaſſer hält, was er ver-
ſpricht. Jn äußerſt klarer, allgemein verſtändlicher Weiſe werden
die Rechtsverhältniſſe nach allen Seiten hin dargelegt. Durch
eine eingehende r des Prozeßganges, verbunden mit
der Aufſtellung der nöthigen Klageformulare wird man leicht in
den Stand geſetzt, im Benöthigungsfalle ſelbſt ſeine Rechte in
ſachgemäßer und zweckentſprechender Weiſe wahrzunehmen. Die
rein Formulare zur ſelbſtſtändigen Anfertigung aller mög-ichen Eingaben, Klagen, Geſuche, Verträge, ſowie die Anleitungen

zur ſelbſtſtändigen Führung von Klagen jeder Art nach der
ReichsCivilProzeßordnung, erhöhen den Werth des Werkes
noch bedeutend. Ein Beweis der Vortrefflichkeit deſſelben liegt
ſchon darin, daß binnen kurzer Zeit eine zweite Auflage noth
wendig wurde.

Muſikaliſches Wochen blatt. E. W. Fritzſch, Leip-ig. Die neueſte Nummer dieſes Organs für Muſiker und Muſik-
freunde hat folgenden Jnhalt: Hucbalds Organum. Von Oskar

Paul. (Schluß.) Tagesgeſchichte: Berichte. Concertumſchau.
Engagements und Gäſte in Oper und Concert. Kirchen

muſik. Opernaufführungen. Aufgeführte Novitäten. Jour-
v Vermiſchte Mittheilungen und Notizen. Briefkaſten.

Anzeigen.
Die beiden letzten Nummern der „Gartenlaube“ ver

dienen ſchon darum die allgemeinſte Beachtung, weil in denſelben
die erſten Abſchnitte der vielbeſprochenen Memoiren Heinrich
Heine's veröffentlicht werden. Sie zeichnen ſich aber außerdem
durch eine große Mannigfaltigkeit der unterhaltenden und be
lehrenden Artikel, ſowie durch ihre vorzügliche, echt künſtleriſche
Jlluſtration aus. Ein ernſtes und ergreifendes Bild bietet uns
die Reproduktion der Bronzegruppe von Aloys Löher, „die Ver
theidiger der einzigen im Jahre 1870 bis 1871 verloren
gegangenen deutſchen Fahne“, während die von R. Pütt-
ner gezeichnete Schneelandſchaft mit dem 1813 ſo heiß umſtrittenen
Schloß Dölitz bei Leipzig als ein wahres Meiſterſtück der
Jlluſtration bezeichnet werden muß. Und an dieſe ernſten Er
innerungen reihen ſich im bunten Wechſel unterhaltende und zeit-
geſchichtliche Artikel. Dem Carneval wird durch den „Mummen-
ſchanz in alter und neuer Zeit“ Rechnung getragen. „Die
Freiſprechungen im Ruſſiſchen Schwurgerichte“ ge-
währen uns einen tiefen Einblick in die eigenthümlichen Zuſtände
des ruſſiſchen Volkes, und auch die praktiſchen Bedürfniſſe der
Leſer werden durch die Fortſchritte und Erfindungen
der Neuzeit“, ſowie durch Artikel über „Fenſter- und
Zimmergärten“ befriedigt. Auf dem verhältnißmäßig engen
Raume nur zweier Nummern bietet die „Gartenlaude“ wiederum
eine ſeltene Fülle von Unterhaltendem und Belehrendem.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 18. März 1884.

Aufgebaten- Der Schmied Karl Julius Seidel und Hen-
riette Auguſte Jäger, Liebenauerſtraße 16b. Der Schloſſer
Ludwig Wilhelm Sandau, Wilhelmſtraße 6, und Wilhelmine
Amalie Hartung, Memleben. Der Tiſchler Otto Paul Oskar
Köhler, Geiſtſtraße 47, und Pauline Agnes Wendt, Magdeburger-
War 48. Der Schloſſer Johann Karl Stolle, Leipziger
W 95/96, und Emilie Wilhelmine Richter, große Klaus-

ſtraße 14. Der Eiſendreher Karl Hermann Wilhelm Paul
Otto Enke, Steinbocksgaſſe 3, und Emilie Minna Beige, große
Brauhausgaſſe 22123. Der Former Wilhelm Rudolph For
berg, großer Schlamm 4, und Emilie Bertha Bach große
Steinſtraße 14. Der Stellmacher Auguſt Hermann Ludwig
Knorre, Wörmlitzerſtraße 36, und Friederike Karoline Dietrich,
Spitze 11. Der Kaufmann Johann Gottlob Heſſe und Jda
Kathinka Schneider, neue Promenade 6. Der Maurer Friedrich
Andreas Eichelmann, Fleiſchergaſſe 27, und Friederike Johanne
Kretſchmar (lias Kretſchmann), vor dem Steinthor 3. Der
Schneider Chriſtian Karl Ernſt Boxdörfer und Chriſtiane
Magdalene Amalie Jakob, Blankenheim. Der BäckermeiſterErnſt Guſtav Otto Krebs, Halle, und Amalie Minna Broſe,
Dammendorf. Der Bergmann Franz Albert Lindner, Aſchers
leben, und Anna Pauline Wilhelmine Barth, Queis. Der
Fleiſcher Ehrhardt Gottfried Hauer und Friederike Sophie Sieg-
müller, Nietleben. Der Viehhändler Friedrich Julius Baer
und Friederike Raſt, Roitzſch. Der Maurer Friedrich Wilhelm
Bornſchein, Halle, und Friederike Wilhelmine Reppin, Giebichen-
ſtein. Der Königliche Stations- Aſſiſtent Alfons Ottokar
von Rüdiger, Landwehrſtraße 17, und Marie Thereſe Anna
Jacobi, Barfüßerſtraße 6.

Geboren: Dem Dreher Eduard Thielemann eine Tochter,
Emma Elsbeth, Steg 2. Dem Handarbeiter Hermann
Sorgenfrei ein Sohn, Wilhelm Hermann Brüder-
ſtraße 13. Dem Fabrikarbeiter Friedrich Ruhmann ein Sohn,
Karl Auguſt Otto, an der Baderei 1/2. Dem Mechanikus
Karl Böhme ein Sohn, Karl Johannes, Markt 23.

Geſtorbeu: Die Wittwe Johanne Sophie Hermann geb.
Mückner, 70 Jahr 10 Monat 4 Tage, Lebercarcinom, Georg-ſtraße 1. Der Student der Theologie, Friedrich Hoffmann,
23 Jahr 7 Monat 1 Tag, Lungenphthiſe, Jägerplatz 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 15. März 1884.

Kufeesoten: Der Buchdrucker A. E. Hartmann und W.
Hillmann, Deſſau. Der Sergeant C. R. Kühne, Glogau, und
E. B. P. Schmidt, Halle. Der Keſſelſchmied F. W. F.
Oemler und L. Heerlein, Reilſtraße 45.

Geboren: em Bergmann F. L. Büſching ein Sohn,
Brunnenſtraße 32.

Getorben: Eine unehel. Tochter, 1 Monat 29 Tage,
Krämpfe, Triftſtraße 8.

Meldungen vom 17.
Aufgeboten: Der Maurer F. W. Bornſchein, Halle, und

W. Reppin, Brunnenſtraße 12.
Geſtorben: Des Fabrikſchmied F. Winkler Tochter, 1 Jahr

5 Monat 24 Tage, Lungenentzündung, Triftſtraße 12.
Meldungen vom 18. a

Aufgebeten: Der Korkſchneider G. F. W. Kuhne und A.
W. Zießler, Wittekindſtraße 44.

Gedoren: Dem Schloſſer F. W. Herrmann eine Tochter,
Goſenſtraße 5. Dem Maurer F. C. Otto ein Sohn, Goſen
ſtraße 13. Ein Sohn, Trothaſcheftraße 7. Ein
unehel. Sohn, Wittekindſtraße 47.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. März.

rn Bürgermeiſter Schrader g. Coswig. Paſtor
Elug a. Wesmar. Jngenieur Voigt a. Altona. Die Kaufl.

chumann a. agheburg Friedländer a. Fürth, Lingner a.Leipzig, Areg a. Fran furt a/M., Scherf a. Baſel, Blemm
a. Stettin, Meißner a. Hannover, Schmidt a. München, Werner
a. Plauen ilV., Götze a.

Stadt Hamburg. Rentier Vogeler m. Gem. a. Dresden.
Dr. Bergmann a. Hannover. Die Kaufl. Fiſcher a. Schweinfurt,
Stock a. Hamburg, Schäfer a. Cöln, Schmidt a. Magdeburg,
derms a. Bremen, Rothgießer a. Hannover, Hartge a. Minden,
Schumacher u. Drevs a. Hamburg, Dönneweg a. Hagen i W.,
Blumenthal, Nock u. Galſter a. Berlin, Simon a. Dortmund,
Stuckmann a. Bamberg, Barheine a. Hamburg.

Goldner Ring. Die Kaufl. Götzke a. Berlin, Metzler g.
Offenbach, Metz a. Leipzig, Grimm a. Berlin, Eſſer a. Neuß,
Schultz a. Berlin, Rentſch a. Hirſchberg, Zangenberg a. Berlin,

Chemnitz 10, Berlin 10.Heſelbarth a. Leipzig, Kruſe a. Cöln, Jentſch a. Berlin.

Bucher a. Berlin. Stud. Wuſterling a. Leipzig. Fabrikant
aulus a. Caſſel. Fabrikant Höcher a. Prag. ie Kaufl.

Schmittdies a. Dortmund, Rothenſtein a. Zerbſt, Morell a.

a. Berlin, Schreyer a. Angsburg,
Erbſe a. Potsdam, Pfand a. Hanau.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a'S., den 20. März 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 170—175 J bis
179 feinſter märkiſcher bis 186 Roggen 1000 Kilo 145
bis 151 C. Gerfſte 1000 Kilo, Landgerſte 160--175 .4, feine
h ſte bis 190 Futtergerſte 135—-145 Gerſten
malz 100 Kilo prima Qualität 28,50--29,50 Hafer 1000
Kilo 143--155. Linſen 100 Kilo Kümmel 400 Kilo
5354 Kleeſaaten 50 Kilo, Rothklee 40--46 .4, geringe
Qualitäten billiger, Luzerne 60—-80 Weißklee 50--100 47ſucht. a e ſchwediſcher Klee 50--90 Gelbklee
7-30 Raygras 20-26, Thimothee 18——-28 .4. Stärke

100 Kilo 36—36,50 4. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter,
Kartoffel- 47 Rübenſpiritus ohne Angebot. Rüböl 100
Kilo 61 Solaröl 100 Kilo 0 825 30 17-18
Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50 helle 11 .4. Futtermehl
100 Kilo 13,50. Kleie, Roggenktäje 100 Kilo 11,75.4, Weizen
ſchaalen 11 Weizengrieskleie 11 A. Oelknuchen 160 Kilo,
fremde 15,30 hieſige 16

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle aS. den 20. März 1884.

Bei geringem Angebot wurde wie zuletzt bezahlt.
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feinſter bis 186 .4

mittlerer 168--174 geringer unter Notiz. Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto, feiner bis 150 bez. Gerſte pr. 12
Säcke à 75 Kilo brutto, feine Qualität 153--168 mittlere
135—144 geringe 120--126 Hafer pr. 12 Säcke à 50
Kilo brutto 90—96 Victorig- Erbſen pr. 12 Säcke à
90 Kilo brutto bis 216 4 bez. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto Nübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
bez. Mais pr. 1000 Kilo netto Donau -4, amerikaniſcher
145-—148 C. Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto

Munbebnurger Bürſe, 49. März.
Amſterdam 8 Tag.

de u Monat
Laris 8 Tage

wondon L Tage 26,485 6do. J Monat

Reichs Anleihe 5LTonfolidirte St aatb Anleihe z 102,75 B

vo. do. 4 7Magdeburger Stadt-Osligatieven 103Veutktabt- Magdeburger Siodt- Oblige tionen 161,5 G
Buckaner Stadt -Anlrihe 4 U 1061,586SentrallandfWaftliche Pfaudbriefe eAnhalt-Dehaner Laudesban?-Pfandbrieit dRag deburg Halberſtädter Priorirätö-bligaenen 151,09 Gdo. do. Lmiß. 4do do. II. Sr. à Sdo do. 111. Erai. 4 103,75 6Magdeburg-Keipriger Prioritätb-Obligotiſonze A.

5. do B. 162,96 GMagdebarg-Bitzenberger Stamm Acten
o. Prioritäts-ObligatenenKtemliche Fabeik Buckan-Okligationzn 95 102,26 6

Div d.
1982 3833Magdeburger AKgem. Berſicher.Gefel ſchaft Act.

d. St. à 300 M. vallge zahlt 16 i 370,066do. Feuerverſlcher. Actien d. Gt. 2696
mit 20 GEinzahlung J 179 213606,696do. Hagel-Verſicher rtien St. à 15950

M mit 40 Cinzahlung 392,09do. Leben Verſicher. Actien F. St. 1509
W. mit 20 Flazah lung 24 266,606006. „Artien z. St.à 900R. vollge zahlt 16 24 480,006do. Waßfer-Aſſecur.Actien p. St. à 990 B.
mit 20 Einzahlung 80 226,60 vds. Waſſer-Aſferuranz Rückverſ.-egten p. T.
2 a M. zit Einzu lung t Dis u

s sRagdeburger Kügemneine a Wanes J 3 81/3 124,56AetieeeGranerei Kenſtabt Magdrnure t 8 149,2b. B
MWangdrburgee Bade und Wafchanßgtalt t 5 8 96,06 Gdo. Bankverein Ruthtile l 6 111,25 Sds. Privarbant-Artieu 6 S hHan und Kreditbunt-Artirn 4 s 81 113,80bz
Dagdeburger Bergwerkz-Artien 4 11 35 214,002369. o. Stamm Briorit.Ret. 6 11 16Shemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162hamhbuerge Magbehnrger Dampfſchifff.- Raden 5 s
„„Kette Dampfſch.Seſ.Acti n. 4 5 7Kerie, tonfolidirte Bergwerke-Attien 6 96,00 G
Dagdebnrger Straßenbahn Actiea 7 z SSudenbvurger Runſchinenfabrit-Actien z 9 30 3i6,*08
taegheburger LThegderActien 3 i 814,96Magdeburger Zarerraffinerle- Stamm Retien 4 6 94,60do. do. Stamm Prior. 9 7 110,60Braunſchweiger Jute-Fadrik 40 231Karoline, conſolldirte BergwerkzAetiern 4 19
Leflaner Gaß-Kittien 4 13 13tſtugitheret uns Baſchinen Fabrik Kienburz 4 5 7
Sächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.- Betten 19 15 19,20

vo do. Stamm Prior. Aet. 5 o 15Ayped. urh Sibjcht ff. Korap. Friteche-Artien 312 S S

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 19. März 1884.

Granulatedr t I. 7 zKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 26.3026.70
Kornzucker von 95 25.3025.70
Kornzucker von 94 25. 00-25. 30
Kornzucker 88 Rend. 25.00--25. 30
Nachproducte 88-92 19.25—22.00
Tendenz Mittags: Schwach behauptet
Tendenz Nachmittags 5 Uhr: Flau, Preiſe nominell.
Raffinade 34

excl.

Melis 33.50
Gem. Raffinade 32.00-32.50
Gem. Melis I. 31.25 .4M
Tendenz: Unverändert wenig Kauſfluſt.Kartoffel r per 10,000 1- loco ohne Faß 45.80

Sept Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. März.

Eine Depreſſion liegt an der mittleren norwegiſchen Küſte,
unter deren Einfluſſe am Skagerrak ſtarke bis ſtürmiſche we
liche und ſüdweſtliche, im nördlichen Deutſchland leichte weſtli
Winde bei meiſt trüber Witterung wehen. Ueber der Südhäl
Centraleuropas dauert das ruhige und heitere Wetter unver-
ändert fort. Die Temperatur iſt über Britannien und Frank
reich allenthalben etwas geſunken, dagegen über Deutſchland,
insbeſondere aber über Oeſterreich-Ungarn, geſtiegen, in Wien
iſt es um 11, in Peſth um 12 Grad wärmer, als vor 24 Stun-
den. Außer über Britannien und in der Umgebung des Skagerraks
ſind nennenswerthe Niederſchläge nicht gefallen.

Die Temperatur in CelſiusGraden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg 1, Hambur

9, Memel 1, Paris 6, Karlsruhe 9, München 8,
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es trrutz-LanlegurlBekanntmachung. e n e Bitten ß 4 CbsllbDie S en des e chnen Bezirks pro 1884 W e e
äfnden wie folgt e e Von einem zahlungsfähi- Ubo1. Compaguie. gen Käufer wird ein Ritter- proControlplatz bitz. W gut von ca. 5--600 Morg. mit DieAm 18. April cr. Vormittags 9 uhr für die Jahrgänge n e e e nur gutem Boden u. in gutem ch

i a FPrtreplat Cönnecz i Feſte zum Ring on Je a n e e geft s mAm 19. April cr. Vormittags Uhr ie Sahrackee 1871 16876. g weit19. 18771884. fie a Volſß. erten erbeten unt. L. O.2. Conpa nie. r e e e an Haasenstein V jeControlplatz Niemberg 43 am Bahnhofe. 27 e I 4 t Magdeburg 3623Am 16. April cr. Vormittags 8, Uhr für die Jahrgänge 1871--1884. Wd o

Controlplatz T im Gaſthofe. 7 eeeoeeeere e jAm 16. April cr. r Uhr kur die Jahrgänge 1871-1876. S e o Malzschrotmühle R
16. Nachm. 19. v 1864. e e für Hand und Dampfbetries iſt hControlplat wert Soſthof zur Virt billigſt zu verkaufen. dAm 17. April cr. Vormittags 8*. Uhr für die Joahreüage 1871-1884. Brauerei Nickan
Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtauration. LeipzigGohlis.Am 17. April cr. Nachmittags 2, Uhr für die Jahrgänge 1871--1884. Un ar t h 7 zig u 3Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr. Offerten für 200 Ctr. Bau erſchierr e kenne par un eee e lun e X Exped. d. Blattes. 359918. 3 1671, 1876. 3.25 Die Berliner Auf dem Rittergute Dppin ſtehen De3. Compagn re mehrere alte Kntſchwagen zum Ver önigControlplatz Halle aS. Hof der Wiohurg am Paradeplatze. „eneſte Nachrichten“ kauf. Reflektanten wollen ſich an ſchenkt

Am 3 April er. Vormitt. Uhr für die Jahrgänge r z nach Zjähri Veſteh bereits einer d rreitetft den dortigen Gärtner wenden. [3521 ne
S 7 rigem vBeſtehen bere eine er verbreitetſten Ei Pi i d ihii16 12 1876 u. 1877. in Pianino aus einer der re

r Zitage i 53 7 viatter et erſcheinen in Berlin täglich, anch S nommirteſten Fabriken, gut erhalten wickelr

17 19 den Jahrgang 1880. Montags. und von gutem Klang, iſt billig zu Kraft.Mittags 11 die Jahrgänge 1881-1884. Haltung: Abſolut unparteiiſch. verkaufen. Zinksgarten r n
4. Compag gnie. Die Neueſte Nachrichten“ geben durch eine tägliche Zuſammenſtellung m iControlplatz Eisleben-Stadt Wieſenhaus. der wichtigſten Aeußerungen der namhafteſten politiſchen Blätter einen z hAm 23. April er. Vormitt. 3 Uhr für die Jahrgänge 1871 1873. errartick über die Stellung aller Parteien zu den Tages Pianoforte, t

S rbeiMiltags e Die Keneſte Nachrichten“ r ſich in ihren Bank- und Han- 7 ein der n Wer824 Vormitti. 1879 1884. del ls Nachrichten durch beſondere Genauigkeit, im Ferrilteten, chüler zu ver ih. im m4 Contro lat Eisleben Land Wieſenhaus. im localen und vermiſchten Theil durch eichhaltigle eit aus; die Uhrengeſch. Leipzigerſtr. 11. nom
Am 24. Art cr. 19 Uhr für die Johrsganse 1871-—1874.J. s e Das Coursblatt iſt das ausführlichſte aller in Berlin erſchei nung

nenden Zeitungen.
Die „Neueſte Nachrichten beantworten bereitwilligſt und ausführlich im Briefkaſten alle durch ihre Abonnenten an ſie ge

ſtellten Anfragen, enthalten alle irgendwie nöthigen Producten-und la ndwirthſchaftklic en Berichte, bringen die wiſſenswerthen
amtlichen Nachrichten ferner auch Perſon al- Veränderungen
in der Armee und Civilv erwaltung und veröffentlichen die voll
ſtändigen Ziehungsliſten der preußiſchen, ſächſiſchen, braun-
ſchweigiſchen und Hamburger Staats- Lotterien.

ſind unter günſtigen Bedingungen ſchle
auf Ackergrundſtück auszuleihen.

Zu erfragen bei Carl Teu- ſich er
seher, Barfüßzerſtr. 2. [3640 In de

Controlplatz Oberröblingen Kertſcher's Gaſthof.
Am 25. April cr. Nachmitt. 2 Uhr für die Jahrgänge 1871--1876.

a 26. Vormitt. 10 t 1877—1884.Controlplatz r Planert's Gaſthof.Am 26. April cr. Nachmitt. 3 Uhr für die Jahrgänge 1871 1876.

28. Vormitt. 10 1877 1884.5. Compag zuie.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am 21. April er. Vormitt. 11 Uhr für die Jahrgänge 1876--1884.

S Huſte nicht 20 Wert
Tage lang, ohne etwas dagegen zu Friede

elben bieten ihren Leſern als Unterhaltungsſtoff wannende 3 der ä
2r und Erzählungen. 3000 Mark liefen

S

O

9

G

e e e

9096 den enorm billigen Abo entspreis, den 900009021. Cent rotplat 2Vntereverf E Gon u am Gtan, 3.25 e den ren en e dere nven 3.25 d r. genu
Am 22 April er Vormitt 10 Uhr für die Fahrgaänge 1871 1881. S Qutal 5 von unr 3.25 Wt. pro Quartal S Qual. dem Leben. Das nun ſeit 23 Jahren dnig

6. Compagnie. r bieten die „Neueſte Nachrichten außer der Fülle Se wirkſamſte Haus mittel gegen Hu gemacControlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg am Paradeplatze. 2 anregenden und unterhaltenden Leſeſtoffs auf dem ſten, Heiſerkeit, Katarrh, Verſchlei- am 2.
Am 18. April er. Vormitt. Uhr v e die Jahraänge T S Gebiete der Politik, des Verkehrs und Handels noch folgende ſechs mungz, überhaupt gegen alle Be- der S

18. u. 1879. z Beilagen, höchſt intereſſant, und wichtig für die Damen-Welt, un r der Athmungsorgane, iſt fahrtPitlage e e ehbehrn den Capitaliſten und für den Landwirth. 3 Jeer L. W Egers'ſche Feuchel u fei19 i 1871-16878. Neueſte Berliner liegende Blätter. 2 bonig, von dem jede Flaſche zum sBeſondere Ordres werden nicht ausgegeben nud iſt jeder Control Wange humoriſtiſches Wochenblatt. Zeichen der Echtheit Siegel, Na

igttee er grw ne ge r 73 um Erſcheinen d 2) Das Unuterhaltungsblatt. 5) Verlooſungsblatt. menszuz und die im Glaſe einge tagsv
g auf einem anderen S Feullletoniſtiſches Beiblatt. All- Enthalt. die Verloöſungen ſämmtl. brannte Firma von L. W. Egers e

und zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche Strafe wöchentlich. r Arkwiehemen 2c., ſo in Breslau trägt. Derſelbe iſt in wirkin
Die Mannſchaften des s 1872, wel der Zeit vom 1. April S 3) Die Hausfranu. wie diejenigen der Oblig. u Pfandbr. Halle a/S. nur allein zu haben warenr 30. Saibet im dar t die Schire u Blätter für das Hausweſen, ent Werk e rn hen bei: Wilh. Schnbert, w.

urm übergeführt werden, ſind von der Theilnahme an der FrühjahrsControl altend praktiſche Abhandlungen u. in unbedingter Ausführlich- gr. Steinſtr. 1. Aſchersleben: unbeſe
entbunden. [3274 z inke dem Partei hen Ge keit. n Ferd. Göhler. Artern: Herm. mit ihHalle a/S., den 11. März 1884. 2 5 tun R La Di th 6) Neueſte Moden. Fuchs. Bleicherode: W. Bro PeiteKönigliches Bezirks Commando Zeitung für Landwirth Große Modenzeitung mit Jlluſtra 8 ſin. Bitterfeld: F. Krauſe. Werte

2. Bataillons (Halle) 2. Magdeb. Landwehr-Regmts. Ur. 27. e r kionen v Sebnittmiſegrn. Er 8Seligſch. Reinhold Müller. punkt
gez. Von Marschall. S Jm nächſten Quartal wird im Feuilleton der „Neueſte Nachrichten“ S Eisleben. Anton Wieſe ſowie

Oberſt z. D. und Bezirks-Commandeur. 2 der ungemein ſpannende Sinai -Roman ernngehe, engle
S e Schlemmer. Freyburg a U. dieSaubrimission. S v Geheime Schuld von Ernst v. Waldow S E. Förſter Nachfolger Gräfen ſtehen

Die A Erd 2 Prigeſebt, welcher in der zweiten Hälfte dieſes Monats beginnt; den S Phainchen: G. Glauch. Heldrun- ſchluß
ie Ausführung der Erd und Planirungarbeiten zum Neubau 8 nen hinzutretenden Abonnenten wird auf un der bis dahin be 2 gen. Albert Dittmar. Kelbra: Refor

Chauſſee vom ſogenannten alten Zoll bei Neubeeſen bis n S reits erſchienene Theil des genannten Criminal Romans gratis und S Tröbs. Lauchſtädt F kannmit Anhalt bei Cuſtrena, veranſchlagt zu 7535,67 ſoll Z franeo nachgeliefert. 5 Wngegeerg Lützen: S
ege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierzu auf: e en J r 28 Weidling. Merſeburg Max wurfn Poſtanftalten fü iSonnabend D. 29. D. M. Vorm. 11 Uhr 8 r 8 be Ahminiſtrahon, 23, jetun d Thiele. Mücheln Moritz Kathe. aTermin im Bureau der unterzeichneten Landes Bauinſpection (gr. S alen Zeitungsſdeditenren be täglich freier 8 Naumburg: Louis Lehmann ſchloſf

Steinſtraße 41) anberaumt. Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen 8 Quartal. Z Zuſtellung ins Haus für Mk. 1.25 pro Monat. J Quartal. Nachfolger. Nebra: C. W. Ka- auch,

liegen daſelbſt zur Einſicht aus. e e u 3 e aalle, den 18. März 1884. a Schkölen: Louis Böhme. Schaf-Di L d Bauinſ i Hall [3580 Probenummern L atis ll. franco. 2 ſtedt: Carl Voigt. Stolberg m
h i er Ö a/H.: E. Fritſche. Sangerhau-Behufs Verdingung der (3594 en: Bruno Kolbe. Stößen:Tiſchler und Glaſer Verkauf einer J. H. Ludwig. Teuchern: C. F. mMaſchinenbananftalt. e andſchaſt der Provinz Sachſen. Burghardt. Weißenfels a/S. Se

Arbeiten In einer Kreisſtadt der Provin C. Zimmermann. Wiehe: R. uNeub Arreſtb Sag ö Der Verwaltungsrath des landſchaftlichen Kredit- Verbandes der Schirmer. Wippra: C. Caß- derzum 4 au s rreſ es Sa e iſt t im flotten Betriebe Provinz Sachſen beehrt ſich hierdurch, die Mitglieder des Verbandes mann. Zörbig C. F. Straube. ein z
öffentlicher Su d an den befindliches Macſchinengeſchäft unter zu einer außerordentlichen GeneralVerſammlung auſ ſich

Mindeſtfordernden iſt auf e zu verkaufen. 1010 StaeMittwoch d. 25. Mit er. e ehe ehe i lage April d. Jg. Srrege U te SVormittags 9 u einer ſehr ehe Kundſchaft. nach Halle a/S. in das Hötel zur Stadt Hamburg gr. Steinſtr. 55/57 Uuentgeltlich a Rettun den

ergebenſt einzulade n. r g ſchloTermin im Bureau der unter- Auch ſind ſämmtliche Gebäude noch e Eeuntſuchtzeichneten Verwaltung in der neuen in a gilem Zuſtande. Geſl, Sagesordnnng: wit ha Wiſſen vo ſche Bol,
Kaſerne anberaumt, zu welchem Off. unt. I. 1011. bef. d. Exp. d. Bericht des Verwaltungsraths über r des Grundſtücks Sitigen. M. C. F Aen op Reg
n der W verſiegelten und Bl. [3309 n 7a W rer a Bebauungs--Planes. dere a n
mit der Aufſchrift alle a. S., den ärz 1884. 62.Z3hwijſion auf Wchler e er v Stengel-Stassſurt, dShehieare e t Gubre ſtonke n Kreisſtadt über 20000 Ein Vorſitzender des Verwaltangsraths. [3630 Kein Huſten mehr Kirc

orte einreichen wollen. wohner, beſter a hieſiger Pro u verkaufen. Das in Goedewitz belegene, 20 maDie Bedingungen ſind im Bau vinz mit Kreuz Eiſenbahn, ſteht Eine ſiotte Gaſtwirthſchaft mit W eingerichtete und Meine gröfbureau Stube 80 der neuen trautheitshalbet lin zu ver ſchönen Tanzſaal und Garten, hat e r7 iasltengetgrit ſt Neben Zwiebelbonbon wäh

Kaſerne einzuſehen. (3547 kaufen. Anzahlung 10000 Mark. ſofort zu verkaufen. Preis 12500 gebäuden und Garten beabſichtige veſtitgen jeden Huſten. Dieſelben FeſtHalle a/S, d. 16. März 1884. Wegen ſeiner guten Lage eignet Anzahlung 3000 300 bis 350 5 vom 1. April d. J. ab zu ver de t fein u von 30 n. und
x vo a ſ7 t ſich daſſelbe zu jedem induſtriellen Tonnen Bier Umſatz Alles Nähere pächten. 3524.] verkau en e ſtimöliſ ehe Garnison-Verwa III. Parke T gehen Pue Wort bei A. Kolb., da eeohaldéöhan, Seo. J. G. Boltae, Salzmünde. Larl Koch Herrenſtr. 1

n poldsſtraße Nr 153. Auch ind Fent d eri rühjahrsDrahtſeil Verkanf. 3 t auf ca. noch mehrere flotte Saßwircbſee ten S ar elPfla en. fang, v tück dEin 180 m langes, 45 mm ſtarkes Rlheres auf Anfrage end H. Willi nachzuweiſen. 3374 p g z h Zarte Sardellen 10 Pfd. ConDrahtſeil, noch gut erhalten, iſt 991 bei Haag euren V W 77 ſehr Gut bewurzelte r r en gJoß ß netto 7 Pfd. 6,50. ſh und
billig zu verkaufen. 3578 ier Magdeburg 827 S lische (Connovers Colossal) n gerän s Aalbricken, Schockfaß 8, lich.

Schloß 73 rig den a rlinge, treibend, dabei ſtark und äußerſt zart, .4. 4 I ypetir d lich
r ennh holz ſehr gut zur meſt ſind preie mee liefert pro 100 Stück zweijährige Doſen Poſtcolli Pra. O niſtDas Gräflich von änohenthal ſche u verkaufen b 3 2 dreijährige 3 .4. ſardinen, Hoſen S manentamt. in Fuhren und Körben en OPUDert, Prydurg 10 Laucha gfunſtrut. 3469 empfiehlt zollfrei A. Heinao. der

Künigoer. Kloſterſtraße 10. [3628 Berxhard Sachſe Wittwe. Ottenſen per Hamburg. [8608. wu
GebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei n Halle g

ung
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